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Scfiick6aß6ekUcAeUluHff> im HleicAdtag,
fcHföBrüning zu tz 4$ greifen statt mit der Sozialdemokratie zu arbeiten ? - Ein steuerliches Segenprogramm

der Sozialdemokratie - Ein letzter Verhandlungsverfuch in letzter Stunde
ejfo der ernsten Situation , die in der Dienstags -

des Reichstags durch die Rede des Reichskanz -
^ rs und die darauf durch den Abg . Keil gegebene sozial -

" kratische Antwort hervorgerufen war , ist nach
Erklärungen der bürgerlichen Parteien Artikel 1

^ Deckungsvorlagen bei Stimmenthaltung der Sozialdemo-
^5' ie von den Regierungsparteien gegen die Stimmen der
^ ' Ichnationalen und Kommunisten angenommen

Stimmenthaltung der sozialdemokratischen
^ chstagsfraktion entspricht dem taktischen Vorgehen ihrer
^ . Nreter im Steuerausschutz. Sie bedeutet nichts anderes als
« " e Vorentscheidung , die an der ableh . nenden
flfö « Un 8 der Sozialdemokratie gegenüber den Deckungs-
Är? »

" ’n ihrer Gesamtheit nicht das geringste ändert . Der
ojj; i

1 hat nur formal - rechtliche Bedeutung . Wäre er
$o »t

worden , so wäre die ganze Vorlage sofort gefallen.
i»u» h" ite es eine Möglichkeit , zu den materiellen Bestim-

v!8en der Vorlage Stellung zu nehmen, nicht mehr gegeben .
Ii^, wZialdemokratische Fraktion wollte sich aber diese Mög-

°ffcn halten . Sie will ihre Abänderungsvorschläge zu
tro! Materiellen Bestimmungen vor aller Öffentlichkeit ver-

und das wird in der Mittwochssitzung des Reichstags
Angehend geschehen.

Festlegung in sachlicher Beziehung bedeutet die Hal-
et

« v
®1 Sozialdemokratie nicht . Es wäre also falsch, wenn

"US b ^ Mdrung oder die hinter ihr stehenden Parteien
^ .Stimmenthaltung der Sozialdemokratie den Schluß

daß si» auf die sichere Unterstützung der sozial -
- ?" <ltischen Reichstagsfraktion rechnen können .

sozialdemokratische Fraktion hat nie einen Zweifel dar -
flvo lassen, daß sie die Sanierung der Reichs -
Vord ^ en für unbedingt geboten erachtet. In den
dig^ -̂ 3r,und ihrer Politik hat sie immer wieder die Notwen-
n 6tt

1 einer Sicherung der sozialen Jnstitutio -
tt Leistungen gestellt . Halten die Regierungs -

glejch^ ? . entgegen dieser Auffasiung jedoch daran fest , daß
den für uns sehr änderungsbedürftigen Dek-

^ » -Vorlagen grundlegende Verschlechterungen in
r -t eitSlosen - und Krankenversicherung

werden sollen , so wird die Sozialdemokratie in
VerahrÄchärfsten Abwehr beharren und jede Hilfe bei

Di » r 'e
.

)̂un8 der Deckungsvorlagen verweigern .
Lesa» . ' ?^ aldemokratische Fraktion hat deshalb zur zweiten
A b der Deckungsvorlagen im Plenum des Reichstags die‘ u norCt'otej Jer erungsanträge eingebracht, die sie bereits im
zelne» . ^schütz gestellt hatte . Diese Anträge fordern im ein-Nen { ; , u' u n neuem flaue . Lue,e «INI

8tt w
' OI 8en55c Verbesserungen :

» ' Evii . dieichsbilfe der Personen « es mieiniiqMi»tcllj h»
* Det?“ nBt die Sozialdemokratie grundsätzlich , daß an

“ Qa» -k ES ]( ttio .ttrt ( 0tt nrtit 9. V« OlrniMti - in inttPAiAn «" »er iz«^ )" ' i"Üalen Gehaltsabzugs von 2 >- Prozent ein 40vrozen-
die? 'Ä"« zur Lohn- und Einkommensteuer tritt . Für den Fall ,

dicht Do *. Forderung abgelebnt wird , ist beantragt , die Reichshille
^ ^ erbeben, sondern in jedem Fall die
außer Ansatz zu lassen . Weiter wird ge-

k ^ «rn i. f, ” * * » » * » “ o u bis zu der eine Reichsbilie nicht erhoben
k

*1® |nT(
'0ll> von 2fl00 auf 2400 Mark jährlich zu erhöhen. Auher-

* * # '
„

*? ? u * diejenigen Ange st eilten der Bebör -
d» , ei, .

8 Unternehmungen ahgabevflichtig sein , die nur
f? , tt ' brer Person liegenden wichtigen Grund gekündigt

Erhalt n„}!n!:?> " "d ebenso wie die Beamten Anspruch auf Ruhe »
d tatl«^ . - ' " Eerbliebeneufürsorge haben . Dadurch wird erreicht,

, " ur diejenigen Angestellten ersaht werden, deren
J*«9t gesichert ist, wie die der Beamten . Schliehlich ver-
! >cht d? * Sozialdemokratie , dah die Pensionen der Aussichtsräte
??»rent Abzug von zweieinhalb Prozent , sondern von 20
«b». " merworsen werden . Bei dem Notopfer der Einkommen
*' n A " k wird gefordert , den Zuschlag zur Einkommensteuer

Zur v . 5 ? Prozent , u erböhen.
?"«r ' « ensteuer hat die Sozialdemokratie die Befreiung

beantragt , die kür mittellose Angebörige ,u sorgen
^ " us anderen Gründen in besonders schwierigen

Jth be. ?=? cn Verhältnissen befinden. Auherdem wird verlangt ,
®> 1. e5,? " ozentige Abschlag von der Steuer , der von Silferding

^928 eingeführt worden ist , aufrecht erhalten bleibt ,
» eftti » ' Erhebung der Bürgersteuer vorsieht,

^usiigte» ebenso die Vorschrift über die steuerlich
•Hl* ber r« «»

^ iicklagen. Die letzte Vorschrift bat überhaupt nichts
J56* wi^ k>.""? '.ernng zu tun und ist offensichtlich nur eine Liebes»hi vtit wi - unB ' Un und ist offensichtlich nur eine rrieoes»

" t werd»„ t « Zustimmung irgend einer Regierungspartei er»
b btatt b n

® onh -1.
"erlangt die Sozialdemokratie die Aufhebung

keilte Und t ! :uvm lutzsteuer für die Warenhäuser und Konsum-
r ^ Eiluno n

' Rückvergütungen der Eenosienschaften Wieder -
h», "» de« Befreiung von der Kapitalertragssteuer . Zur
to^ k^ leb Ausfalles wird eine Aenderung des 8 7 des llmfatz-
s>? ^er ans ^

""' "eschlagen , durch die das Zwischenbandelsprivileg
-r ^ uu« de « « ^ eesihandel beschränkt und die unsinnige Rechts-

irÄ Bezuo
8

» ° lch.sfinanzbofes unwirksam gemacht wird ,
bei, , Eegietn«

" Deckung des Fehlbetrages im Etat hat die
M -ni ? Ermächtigung verlangt , nach eigerrem Belie -

chu
' 'tzrn , obn .

' °? °." Mark von den Ansätzen des Etats 1830 abzu-
» e«? "«binei, i » Reichstag Einfluh auf die Art der Abstrei-

der G- r ^ ' sozialdemokratische Reichstagsfraktion batr ' ayrljchleit dieser Ermächtigung einen Antrag eiu-

gebracht, der eine Streichung von 225 Millionen Mark
verschiedenen genau angegebenen Cinzeltiteln
des Etats setzen will . Bon den Streichungsvorschlägen der sozial¬
demokratischen Fraktion beziehen sich 2 Millionen Mark auf den
Etat des Auswärtigen Amts . Vom Etat des Innenministeriums
sollen 3,6 Millionen gestrichen werden. Darunter befindet sich auch
eine Gesamtstreichung der Technischen Nothilfe . Im Ministerium
für die besetzten Gebiete wird die Streichung des Dispositions¬
fonds für den Minister Treviragus in Höhe von 400 000 ver¬
langt ; im Wirtschaftsministerium die Streichung von rund einer
Million beantragt , darunter die Ausgaben für die Leipziger Mesie .
Im Wehretat verlangt die Sozialdemokratie entsprechend ihren frü¬
heren Anträgen rum Etat 1830 die Streichung eines Mindestbetrags
von rund 110 Millionen Mark . Im Etat des Ernährungsministe -
riums belaufen sich die Streichungen auf fast 14 Millionen Mark ,
wobei insbesondere alle die landwirtschaftlichen Dispositionsfonds
stark beschnitten werden, die dem Minister Schiele unkontrollier¬
bare Ausgabenermächtigung geben. Im Etat des Reichsverkehrs¬
ministeriums hat die Sozialdemokratie die Streichung von 4 Mil¬
lionen Mark bei den Luftfahrtsausgaben beantragt . Am Etat
der Versorgungs - und Ruhegehälter wird eine Streichung von rund
2,5 Millionen im Zusammenhang mit dem sozialdemokratische » An¬
trag auf Festsetzung der Höchstvenfion in Höhe von 12 008 Jl pto
Saht verlangt . Am Etat der Reichsschulden sollen 44 Millionen ge¬
strichen werden. Der Repräsentationssonds für die Reichsbehörden
soll um 100 800 Jl vermiudert werden» da in einem Svarjahx ein«
Einschränkung der Repräsentationen als selbstverständlich angesehen
werden muh.

Schliehlich werden am Kriegslastenetat Streichungsantri ^ :
in Höhe von 48 Millionen Mark gestellt, von denen 35 Millionen
auf reine Subventionen an die Groblandwirtschaft nach dem Ost-
hilsegeketz und der Rest auf Fonds entfällt , die in ihrer Ausgaben -

bestimmung ko unklar gehalten find, dah ihre Bewilligung durch
den Reichstag in einem Sparjahr als leichtfertig bezeichnet werden
muh.

Der sozialdemokratische Streichungsantrag schaltet vor allem die
Gefahr aus , dah die Regierung mit einer allgemeinen Streichungs -
ermächtigung Abstriche einseitig z. B . im Sozialetat vor¬
nimmt . Dafür bringt der sozialdemokratische Streichungsantrag
weit über das Doppelte des Ertrags der von der Regierung ge¬
wünschten Ermächtigung !

träge dem Plenum des Reichstags zur Abstimmung voi
legen zu können, hat sie die bestimmte Haltung zu Artikel
des Gesetzes angenommen . Ein entscheidender Eruu
ist schliehlich noch, daß der sozialdemokratischen Fra
tion von berufener Seite des Zentrums im lei
ten Augenblick Verhandlungen über die endgültige'taltung der Gesetzesvorlagen angeboten wurden . Diese B
.prechungen haben am Dienstag abend begonnen. Werden si

j ) te Regierung und die hinter ihr stehenden Parteien zu Zi
geständnisien an die Sozialdemokratie bereit erklären
Werden sie den letzten Appell der größten Fraktion
Reichstags richtig zu werten wissen . Die Aussichtenaus der Sackgasse herauszugelangen , in die sich Hei
Brüning mit den hinter ihm stehenden Parteien hineinman ,
veriert hat , sind äußerst gering . S ch e i t e r n die letzten Ve
ständigungsversuche mit der Sozialdemokratie , so liegt d
Schuld bei der Regierung und bei jenen Hinte
männern , die Herrn Brüning von Anfang an bewußt auf de
Weg de» Verfassungsbruches geführt haben .

-

Brünings Appell im Reichstag
Oie Sozialdemokratie warnt den Kanzler

Berlin , 15. Juli (Eig . Draht ) . Die «rohe Wandelhalle des
Reichstages kann den Strom von Journalisten und Politikern
kaum fassen , der sich an diesem Dienstag zu den parlamentarischen
Beratungen drängte . Der Sitzungssaal zeigt auf den Bänken 'der
Abgeordneten nur noch wenige Lücken, alle TriMnen sind über¬
füllt . Hinter dem Kanzler und den Reichsministern ftebt ein grobes
Aufgebot von Räten . Auf der Seite des Reichsrats sitzen die Ge¬
sandten der Länder und der preuhische Finanzminister Hövker -
Wschoff . Es ist ein grober Tag , nicht nur äuherlich eine große
Stunde für den Deutschen Reichstag, ein Schicksalstag für den deut¬
schen Parlamentarismus ist angebrochen.

Reichskanzler Vrüning
einem Priester ähnlicher als einem politischen Führer erhebt sich.

Er wendet sich beschwörend an die Rechte : „Was hat es für
einen Zweck, die Oftbilfe zu beschlichen , wenn Sie nicht die Mit¬
tel zur Deckung bewilligen ?" Er beschwört die Sorialdemokratier
„Es gebt um die Rettung der Demokratie . Sie müssen die parla¬
mentarische Verantwortung tragen . Was soll werden , wenn Si «
nicht die Mittel zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung bewil¬
ligen ?" Dann aber braucht der Reichskanzler immer wieder all¬
gemeine Redensarten über Mut zur Verantwortung , den doch ge¬
rade die Sozialdemokratie bis zur llnvopularität of genug gezeigt
bat . Sachlich aber enthält die Kanzlerrede mancherlei unklare und
zweideutige Wendungen . Dauernde Koalition sei nötig . Sehr gut ,aber welche , Herr Brüning ? Dieser Frage weicht der Kanzler aus .
Gröberer Umbau unseres Finanzsystems im Herbst sei notwendig .
Auch durchaus richtig. Aber Brünings Kopfsteuer läßt das
Schlimmste über diesen Plan befürchten. Zum Schluh wiederholt
der Kanzler fast wörtlich seine Drohung vom April : Entweder An¬
nahme der Deckungsvorlage im Reichstag oder Anwendung aller
anderen verfassnngsmähigen Mittel durch die Reichsregierung .

Artikel 48 nennt der Reichskanzler auch diesmal nicht. Ist eseine letzte Scheu? Oder eine Art Hoffnung auf parlamentarisch«
Lösung? Schon setzt sich der Kanzler . Mehr demonstrativ als über¬
zeugt rufen und klatschen die Regierungsparteien Beifall .

Abg. Dittman « (Soz.) beantragt eine Stunde Unterbrechung.Die sozialdemokratische Fraktion versammelt sich und erwägt noch-
einmal ihre Taktik. Sie nutzt die Stunde kaum aus . Ihre Haltung
bleibt dieselbe wie bisher in diesen schweren Wochen . Dann sprichtder Vertreter der Sozialdemokratie .

. Äbg . Keil <Soz .>
hält eine glänzend formulierte , sachlich wohl begründete und da¬
her mitreißende Rede. Die Rechte glaubt erst , stören zu können.
Die Kommunisten brüllen und schimpfen . Keil aber redet über
die verbrüderten Saboteure des Parlamentarismus hinweg . Er
wendet sich unmittelbar an den Reichskanzler und ruft ihm »u :
„Sie halben die stärkste Partei des Volkes und des Hauses nicht für
die Sanierung der Reichsfinanzen nutzbar gemacht. Diese Partei
aber hat schon einmal in schwerster Stunde das Reich gerettet .

"
Die Sozialdemokratie unterstrich diese geschichtliche Festsetzung durch
eine stürmische Beifallskundgebung . Roch einmal warnte die So¬
zialdemokratie vor dem Artikel 48. Niemand könne sagen , wie das
Abenteuer endet. Keils Rede nimmt dem Kanzler jeden Anlaß
zur sofortigen Anwendung des Diltaturvaragraphen . Die Sozial¬

demokratie wird im Plenum genau wie im Steuerausschuß bei dem
mehr formalen Artikel 1 sich der Stimme enthalten , um Gelegen¬
heit »u haben , ihre Steuervorschläge vor dem Reichstag und vor
dem ganzen Volk zu unterbreiten und zu entwickeln . Noch einmal
umreibt Keil die sozialdemokratische Steuerpolitik : „Keine Kopf¬
steuer. Wenn Sie den Neuroder Bergarbeitern mit Elendslöbnen
eine Bürgersteuer »umuten , so können Sie auch dem Mann mit
100 000 M Einkommen eine rehnvrozentige Erhöhung der Einkom¬
mensteuer auforlcgen , wie es die Sozialdemokratie fordert . Wenn
Sie nicht 5 Proz ., sondern 10 Prozent Zuschlag nehmen , ist die
Bürgersteuer mcht notwendig .

" Zur Reichshilfe ist die Sozialde¬
mokratie grundsätzlich bereit , aber sie will die Freigrenze haben.
Schwerste Bedenken bleibt gegen die Ledigensteuer. Mit erhöhter
Stimme ruft Keil dem Kanzler zu : „In der vorliegenden Form
sind Ihre Verlangen unannehmbar .

" Dann ruft der Sprecher die
Sozialdemokratie im Lande rum Kampfe auf . Der Reichskanzler
hat kein Recht , den Artikel 48 zu verhängen . Er soll entweder zu-
rücktreten oder den Reichstag auflöken. .Wenn Sie , die Parteien
der Mitte und der Rechten, ein gutes Gewissen haben , so gehen Si «
diesen Weg. Die Sozialdemokratie ist mit gutem Gewissen bereit ,
vor die Nation zu treten und das deutsche Volk selber sein Urteil
sprechen zu lassen .

"
Die sozialdemokratischeFraktion applaudiert begeistert. Die Rede

bat im ganzen Hause den stärksten Eindruck hinterlassen .

Oie bürgerlichen patteireöner
Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Oberfobrcn sprach nur

einen Satz vom Platze aus : „Weder die politische Lage noch dre
Haltung der deutschnationalen Frattion hat sich verändert . Wir
lehnen die Deckungsvorlage ab ." Als dann der Zentrumsabgeord¬
nete Dr . Föhr mit mehr gutem Willen als Geschick eine Art
Steuerpredigt hält , findet er nur wenig Aufmerksamkeit. Anschlie¬
ßend lassen alle anderen Regierungsparteien kurze Erklärungen
verlesen. Dr . Schol, von der Deutschen Volksvartei begrüßt Brü¬
nings Vorschlag als einen kapitalistischen Erfolg . Der Wirtschafts¬
parteiler Mollath wird zum unfreiwilligen Komiker, als er die
Zustimmung seiner Partei damit begründet , daß Ausgabensenlun -
gen erreicht seien . Auch in der Mitte des Hauses lacht ^ viese
Begründung des wirtschaftsparteilichen Umfalls aus . Die christlich¬
nationale « Bauern kritisieren die Gesetzentwürfe, geben dem gan¬
zen unzulänglichen Gesetz aber dennoch ihre Zusttmmuilg. Die Na¬
tionalsozialisten . die seit Wochen bei fast jeder großen politischen
Entscheidung die Reichstagstribüne füllen , hüllen sich auch '
in Schweigen.

Eine Vorabstimmung
Es folgt die Abstimmung über den Artikel 1. Sie verläuft ohne

Sensation . Nicht einmal namentliche Abstimmung wird beantragt .
Deutschnationale , Nationalsozialisten und Kommunisten stimmen
gegen den Artikel . Die Regierungsparteien stimmen für denselben,
die Sozialdemokratie enthält sich der Stimme . Der Artikel 1 ist
angenommen . Es ist dies der Wille der Sozialdemokratie , damit
sie am Mittwoch Gelegenheit bat , ihr eigenes Stenerprogramm
vor dem Lande darzulegen . Diese nächste Sitzung des Reichstages
wird nun wohl die seit Monaten fällige Entscheidung dringen
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Keils Rcichstagsreüc
Sn seiner Reichvtagsrede führt der sozialdemokratisch « Sprecher

Abg . Keil u . a . aus :
Die Red « des Kanzlers hat keinen Zweifel gelassen , daß wir

von der Regierung Brüning in eine Lage hineinmanöveriert wor¬
den sind , die bedrohlich ist, wenn der Reichstag es gestattet , auf dem
bisherigen Weg weiter zu geben . Grobe Dolksteile , als deren
vertr - ter wir uns ansehen , stehen der

Regierung Brüning mit dem größten Mißtrauen gegenüber .
Andere Kreise , die beim Eintritt der Regierung Brüning ihm zu-
jubelten in der Hoffnung , daß endlich die starke Regierung gekom¬
men sei , sind beute bitter enttäuscht . Die Regierung befindtt sich
in einer Sackgasse und findet das Zurück nicht . Es ist ihr nicht ge¬
lungen . für ibre Deckungsvorschläge im Ausschuß eine Mehrheit zu
erreichen , auch nicht für den Artikel 1 . Nun rechnet sie auf die
Deutlchnationolen und wie es damit steht , wird sich ja sehr bald
zeigen . Eine Oovositionsvartei , die sich in dieser hochernsten Situa¬
tion ihrer Verantwortung nicht bewußt ist , die könnte über dar
Schicksal der Regierung Brüning Schadenfreude emvfinden . In
her sozialdemokratischen Fraktion findet ein solches Gefühl keinen
Raum . Dazu ist die Lage des Staates und der Wirtschaft viel zu
ernst . ( Andauernde lärmende Hohnrufe der Kommunisten .) Di «
Sozialdemokratie ist sich ihrer

Verantwortung für Staat und Wirtschaft stets bewußt

gewesen , ob sie in der Regierung oder Oovositionsvartei war . Trotz
aller Brüskierungen , die der Sozialdemokratischen Partei zuteil
geworden sind , bat sie nie Ovvosition um jeden Preis getrieben ,
und niemals sich der Politik des „alles oder nichts " verschrieben .
Die Sozialdemokratie hat deshalb mit der Kritik an der Finanz -
und Wirtschaitsvolitik des Kabinetts Brüning , die sie zu üben ge¬
nötigt war , sorgfältig erwogene

vosttive Vorschläge
gemacht , wie sie zur Lösung des Problems geeignet waren , oder
mindestens dazu beitragen konnten . Die Regierungsvorlagen aber
sind auf die Dauer gesehen unzulänglich . Wir fordern rücksichtslose
Svarsamkeit ( Gelächter rechts ) , aber wir fordern sie dort , wo sie
obn « Verletzung der Dervflichtung des Reicher gegenüber den un¬
schuldigen Ovsern der planlosen kapitalistischen Wirtschaft möglich
ist. ( Sebr wahr ! bei den Soz .) Unter Wahrung dieser Gesichts «
vunkle sind

Ersparnisse im Reichshaushalt
viel größerem Ausmaß möglich , als di « Regierung vorschlägt .in

Da wir aber wissen , daß auch mit den von uns vorgeschlagenen
Abstrichen allein noch nicht die Deckung zu erreichen ist , schlagen
wir steuerliche Maßnahmen vor , die der Gerechtigkeit entsprechen .
Wir baden den zebnvrozentigen Steuerzuschlag auf die tragfäbigen
Schultern vorgeschlagen . Einwände dagegen sind nicht wirtschaft¬
licher , sondern parteipolitischer und egoistischer Art .

Zur Reichsbilse der Beamten verlangen wir eine einschränkende
Umschreibung des Angestelltenbegriffes . Die Freigrenze muß weijer
gezogen werden als bei den kümmerlichen Jahreseinkommen von
2000 Mart . Ganz unerträglich wäre cs , die Reichsbilfe nach dem
Einkommen , statt nach der Lohnsteuer zu bemessen , denn sonst
würde der vrogresiive Charakter der Einkommensteuer bei diesem
Zuschlag in einen degresiiven verwandelt werden . Endlich darf auch
nicht an den Aufsichtsratsbezügen oorübergegangen werden . Dies «
mübelos erworbenen Pfründen sind sogar in der Vorkriegszeit
steuerlich erfaßt worden ( sehr wahr bei den Soz .) . Die schwersten
Bedenken hegen wir gegen die Ledigensteuer , die in unser gan ^ s
Reichssteuersostem nicht bineinvaßt . Die Kopfsteuer ist die roheste
und unsozialste Steuer , die sich ersinnen läßt . Da » allerbedenk -
lickfte an der Regierungsvorlage ist die Verknüpfung der Deckungs¬
vorlage mit rücksichtslosen Angriffen auf die sozialpolitischen Ein¬
richtungen . Wenn wir letzten Endes an einer Deckung Mitwirken ,
die unseren Forderungen Rechnung trägt , so soll sie die

sozialen Einrichtungen sichern , nicht aber sie abbauen
Die politische Hauptfrage ist , wie die Regierung ihre

Vorlage durchbringen will .
Run bat der Reichskanzler an die Rechte appelliert . Er wird

dort nicht die gewünschte Geneigtheit finden . Aber oielleicht ge¬
schieht wie im Avril ein Wunder . Wenn das aber nicht geschieht ,
so will der Reichskanzler alle „verfassungsmäßigen Mittel " anwen¬
den . Ein verfassungsmäßiges Mittel wäre der Rücktritt der Re¬
gierung . Ein anderes die Auflösung des Reichstages . Sollt « der
Reichskanzler aber den Artikel 48 gemeint haben , so erbeben wir
noch einmal unsere warnend « Stimme . Der Artikel 48 ist nach
seiner Entstehungsgeschichte und es sind noch genug Mitglieder de »
Weimarer Verfassungsausschusses unter uns , die dgs bezeugen kön¬
nen — kein Instrument zur Rettung einer Regierung , dt« sich ver¬
rechnet bat .

Der Artikel 48
kkann unmöglich zur Durchsetzung von Gesetzen angewandt werden ,
die der Reichstag nicht genehmigen will . Eine solche Anwendung
des Artikels 48 wäre ein Mißbrauch und das würde heißen , di«
Verfassung außer Kraft letzen. Das aber wäre

ein oa banque -Sviel
von dem niemand sagen kann , wann und wie es endet . Dieser
Mißbrauch wäre umlo unverantwortlicher , als die Möglichkeiten
einer oarlamentarischen Erledigung dieses gesetzgebenden Werke »
nicht erschöpft sind . ( Aba - Rufe äußerst link » und äußerst recht») . Ich
werde ganz offen darüber reden . Wir Sozialdemokraten haben
wahrlich keinen Grund , uns der jetzigen Regierung anzubieten . Dir
Situation ist nicht darnach angetan , daß st « un » verlocken könnte ,
in die Regierung einzutreten . Aber bei dieser ersten Loge sind
zimperliche Erwägungen der Taktik nicht am Platze . Auf die Ge¬
fahr bin , daß

di « starken Kräfte der großen Partei , di « wir sind lauf die So «
»ialdemokratie weisend ) zur Lösunng der Schwierigkeiten nutz¬

bar zu machen , noch nicht versucht worden ist.
(Aba -Rufe äußerst links und rechts — Bewegung und Lärm .)
Der volksvarteiliche Führer Dr . Scholz bat erklärt , daß auf die
Dauer obn « die Sozialdemokratie nicht regiert werden kann .
Reichsminister Dr . Wirth bat oft und oft den staatsvolitischen Ge¬
winn gepriesen , die große Arbeiterbewegung in die staatsvolitischen
Kräfte einbezogen zu haben . Soweit di « Sozialdemokratie in
Frage kommt , bedarf es einer solchen Einbeziehung nicht erst . Die
Sozialdemokratie bat das Deutsche Reich aus der tiefsten Rot ge¬
rettet ( Gelächter äußerst links und rechts — stürmischer Beifall
und lebhaftes Händeklatschen bei der Sozialdemokratie — an¬
dauernde Unruhe ) . Sie bat das neue Staatsgefüge aufgebaut , auf
dem allein das Deutsche Reich noch lebensfähig ist. Die Sozial¬
demokratie ist seitdem die stärkste Stütze dieses Staates gewesen .
Wenn die Sozialdemokratie jetzt nicht an der Leitung des Reiches
beteiligt ist , Io hat das seinen Grund ( andauernde » Geschrei der
Kommunisten — Abg . Münzenberg erhält zwei Ordnungsrufe —
Präsident Löbe kündigt den Kommunisten , die den Redner dauernd
niederschreien , Ausweisung aus dem Saal an ) in dem tiefen In¬
teressengegensatz zwilchen Kapital und Arbeit . ( Sebr wahrt rechts .)
Wenn aber di » bürgerlichen Parteien den schwersten wirtschaft¬
lichen Konflikten Vorbeugen , wenn sie die ruhige politische und
wirtschaftliche Weiterentwicklung de» deutschen Staats - und Wirt¬
schaftslebens sichern wollen , dann werden sie sich entschließen müssen ,

der Arbeiterklasse die Konzessionen zu machen ,
die unserer Zeit entsprechen und die Arbeiterklasse beanspruchen
muß .

Wenn er sich al » unmöglich erweist , dieser Geletzerwerk durch -
lubringen , so ergibt sich daraus nicht die Anwendung des Ar¬
tikels 48, sondern in erster Linie der Rücktritt der Reichsregierung .

Kommt dann eine neue Regierung nicht zustande , oder gelingt
auch ihr nicht die Lösung der schwebenden Probleme , dann hat nach
der Reichsverfassung

da » deutsche Volk
das Wort . ( Sehr wahr ! links .) Run wohlan , wir sind bereit ,
bem deutschen Volke unsere Anschauungen und Vorschläge vorzu¬
tragen , frei und offen und ohne Bemäntelung . Sind die anderen
Parteien dazu auch bereit , so mag das deutsch« Volk seine Ent¬
scheidung fällen . Wir werden dieser Volksentscheidung nicht aus -
weichen , denn wir haben sie nicht zu fürchten . (Lebhafter langan¬
haltender Beifall und Händeklatschen der Sozialdemokratie — an¬
dauernde große Unruhe )

Sozialdemokratische Opposition
gegen Nrb eitslofenverstcherungsabbau
Der sozialpolitische Ausschuß de» Reichstage » hat die erste Le¬

sung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes abgeschlossen. Abg .
A u s b ä u s e r ( So, .) wendet fich scharf gegen den neuen Antrag der
Regtrrungsparteien , der für die Zukunft einen jährlich festzufetzen-
den Hoch st betrag der Reich » darleben vorfieht . Damit
wäre der Leistungsabbau zu einem Dauerzustand ge¬
macht . Zur Beitragsfrage erklärt Aufhäuser , daß sie bereit gewesen
wäre , einer befristeten Beitragserhöhung zuzustimmen , nachdem je¬
doch ein geradezu maßloser Leistungsabbau vorgeuommen wird , emp¬
fehlen die sozialdemokratischen Au »schußmitglied «r ihrer Fraktion
die Beitragserhöhung abzulehnen .

In den folgenden Abstimmungen werden die Anträge der
Regierungsparteien angenommen . Für dir Beitragserhöhung auf
4H Prozent stimmen 10 Abgeordnete gegen 2 bei 12 Enthaltungen .

Kürzung der Voppelpenstonen
Im Saushaltsausschuß de« Reichstages wurde der sozial¬

demokratische Pensionskürzungsantrag in erster
Lesung zu Ende beraten , wobei er eine Reihe Aenderungen
erfuhr . Das Gesetz zur Penfionskürzung bei weiterem Einkommen
wurde angenommen mit der vom Zentrum beantragten Aen -
derung , daß nicht da « gesamte Privateinkommen , sondern nur da «
steuerbare Arbeitseinkommen für die Penfionskürzung
angerechnet werden soll. Da » Gesetz wurde weiter damit ergänzt ,
daß e» auch für die Reichsmini st er gelten und sinn¬
gemäß angewandt werden soll auf die Beamten der Deutschen
Rrichrba hn , der Deutschen Reichsbank , der Länder
und Gemeinden .

E » wird also da » Ruhegehalt um di « Hälfte de » Be¬
trage « gekürzt , um den da » Arbeitseinkommen den
Betrag von 8000 M jährlich übersteigt . Da » gilt auch
finngemäß für die Offizierspensionen .

Der Ausschuß beschloß noch, al « Termin für da « Inkrafttre¬
ten de« Gesetze» den 1 . Oktober 1080 zu bestimme » . Er
einigte fich dann dahin , daß « ine zweit « Lesung am Donnerstag im
Ausschuß vorgenomme » werde » soll.

Ergebnislose Ministerprüstüenlenwahl
in Sachsen

' Dresden , 15 . Juli . In der Landtagsfitzung stand al » »weiter
Punkt di« Wahl des Ministerpräsidenten auf der Tagesordnung .
Vorgeschlagen waren Dr . Krug von Nidda , Reichstögsabgeordneter
Lipinski und Landtagsabgeordneter Renner . An der Wahl nah¬
men 98 Abgeordnete teil . Es erhielten : Dr . Krug von Nidda 45
Stimmen . Livinski 32 , Renner 13 Stimmen , Minister a . D . Dr .
Külz 8 , Staatsminister Dr . Richter 2 Stimmen und Landtagsabge -
ordneter Lanne 1 Stimme . Da keiner der Kandidaten die absolute
Mehrheit erhielt , ist damit die Wahl ergebnislos verlaufen .

fyeidtaat fätuUn
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Nationalsozialistische Neberheblichkeit %
Die nationalsozialistischen Erfolge in Thüringen L,

Sachsen sind anscheinend den badischen National
al)! S«dermaßen in den Kopf gestiegen , dah sie glauben ,

Schlüsselbewahrer des Badischen Landtags fühlen zu rönE
wie nachfolgende Anträge der nationalsozialistischen 80 *^

tagsfraktion an den Badischen Landtag beweisen :
„Wir beantragen , den Landtag sofort auszalösen , da er in se >w,

Zusammensetzung nicht mehr den Willen des badischen Volke » ^
Ausdruck bringt .

" Außerdem bat die Fraktion ein Mißtraue " '
^

'feit

Votum gegen Innenminister Wittemann eingebracht und die
Hebung des llniformverbotes verlangt . .. .

Bekanntlich hat sich der Badische Landtag bereits für
aere Zeit vertagt , so daß den nationalsozialistischen Anim
stellern nicht zu Gemüts geführt werden kann , welch u n " '
deutende Rolle sie im Badischen LandtS .
spielen , so daß sie keinerlei Ursache haben , mit soll-!' "dnü
Anmaßungen aufzutreten . Der Vorgang zeigt jedoch, £
schnell den Nationalsozialisten die Erfolge in den Kopf !**'

gen , so daß alle Ursache besteht , ihnen seitens der b a d i f cht
Regierung klarzulegen , dah sie ganz und gar keine “

rechtigung haben , sich in Baden in diese« Weise aufzuspisnl

fe be

Vadijche Landes - Elektrizitätsversorgiilii
In der Generalversammlung des Badenwerks wurden die Jjf

gularien erledigt und die Vorschläge des Vorstandes auf VE
lung des Reingewinnes von 2 026 712 Ji genehmigt . Aus der ^
winn - und Verlustrechnung sind zu erwähnen : Betriebsausg "^
7,2 Millionen , Verwaltungsunkosten und Steuern 1,4 Millio " '

Abschreibungen 74 000 Ji , Erneuerungskonto 1,9 Millionen . I " JJ;
Bilanz erscheinen die Gebäude mit 6 Millionen , die Betrieb " ' '

lagen mit 62,4 Millionen , im Bau befindliche Anlagen mit SJ
600 000 Jl , Zähler 2,2 Millionen , Beteiligungen rund 12
nen Mark . Die Passivseite weist solgende Posten auf : Aktienko » '"

27 Millionen , Kohlenwertanleihe 31552 To . ie 20,30 --- 640 5Ö0 1
Koblenwertanleibe auf Reichsmark umgestellt 253 000 M , 6 PA
Schweizerfrankenanleihe von 1928 40,2 Millionen , 6 Proz . § # *
zerfrankenanleibe von 1930 9,7 Millionen Mark .

verband jüdwestüeutjcher Industrielle '
und badische Lieferungen

In Karlsruhe fand eine Tagung des Direktoriums de» Verb'

dos südw »stdeutscher Industrieller statt . Dabei behandelt « u . « • ,
geschäftssührende Präsidialmitglied Dr . M i e ck - Mannheim
Vergebung von Lieferungen im Inland seitens der in Baden "
den angrenzenden Bezirken befindlichen Reichsbehörden , staatli ""
und kommunalen Vergebungsstellen .

Infolge der während des Krieges und nach demselben in inE
Beziehung eingetretenen wirtschaftlichen Zentralisation in B «ü,
die sich zum Teil insbesondere für die an der Peripherie de» .
ches gelegenen Länder nachteilig auswirke , lei es dringend e- A S(8s
derlich , daß die wirtschaftlichen und industriellen badischen I " " .^
sen nicht nur in Baden selbst , sondern auch im Reiche mit gröl' J , Jtij
Nachdruck weiter gewahrt und vertreten , und möglichst viel . 23 <JC‘

(
in Berliner Zentralstellen delegiert würden . m

Anschließend erörterte btt Referent Fusionierung « - , Ratio » .
sterungs - und Rormalifirrungsangelegenhriten und wies
bin , daß di « Industrien verschiedener anderer Länder , die vok
Kriege nur einzelne Tvven z . B . geliefert hätten , jetzt das )>«UY 4u8j
Beispiel nachzuahmen versuchten , sich den Geschmacksrichtungen
ausländischen Abnebmerschaft nach Möglichkeit anzuvassen . » feo .

Nachdem er auch seitens des Verbandes Südwestdeutlchrr ^
strieller erneut die Forderung nach Elektrifizierung der bad"» ,
Bahnstrecken erhoben batte , schloß er mit einem Hinweis auf lify
weiterten wichtigen Aufgabenkrets des Verbandes Südwestdem ,
Industrieller als 'bcs für Baden zuständigen landschaftlichen 2"

strieverbandes .

Konflikt Vraun - Hinüenburg 1
Sör
Kg*

Hindenburg will Vefreiungsfeiern
teilweise seenbleiben

Der Reichspräsident will Aufhebung des Stahlhelmverbot »
erzwingen

Reichsvräfident Hindenburg bat lein « Teilnahme an den Be -
freiungsfeiern in Koblenz , Trier und Aachen sowie in
Wiesbaden abgesagt , und diese Ablage in einem Schreiben
an den preußische » Ministerpräsidenten damit begründet , daß di «
preußische Regierung da » Verbot de , Stahlhelm »
Bund der Frontsoldaten im Rheinland und Westfalen nicht auf -
gehoben bat . Er könne e» mit seiner verfassungsmäßigen
Pflicht nicht vereinbaren , an Befreiungsfriern teilzunebmen , von
denen « in Teil von Staatsbürgern durch ein verbot ibrer Organi¬
sationen ausgrichlosten lei , wesbalb er die Z u l a g e zur Teilnab « «
an der preußischen Berfastungsfeier in Koblenz rückgängig
« ach«.

Di « Reis « des Reichspräsidenten nach S o « « e r und der Pfalz ,
sowie nach Mainz wird planmäßig stattfinden .

Dies « Haltung Hindenburg » wird in den weitesten Kreisen der
deutschen Bevölkerung al « äußerst sonderbar empfunden wer¬
de« und di, preußische Regierung wird sicher diesem Brief
«in « entsprechend « Antwort erfolgen lasten .

Wa « fordert Preuhen vom Stahlhelm ?
Der preußische Ministerpräfident schilderte am Dienstag in einer

Besprechung die Vorgänge in den letzten Tagen ünd verlaß sodann
da » Schreiben , das gestern an den Stahlhelm abgelandt worden war .
In dem Schreiben forderte er die beiden Führer der Stahlhelm¬
leitung zur Unterzeichnung einer Erklärung , die solgende Zusagen
enthielt : l . Nicht mehr bestreiten zu wollen , daß da « Verbot auf
Rechtsgrundlagen beruht , 2 . sich in Zukunft der Abhaltung mili¬
tärischer Uebungen zu enthalten und 3 . die Gewährleistung dafür ,
daß an die Svitzen der Landerverbänd « solche Personen gestellt
würden , die sich strikte an die Vereinbarungen halten würden . Nun
lei beute der Brief de» Reichspräsidenten an ibn gelangt , noch ehr
der Stahlhelm ih« eine Antwort hätte »usenden können . Zum
Schluß dieser Pressekonferenz traf auch da » Antwortschreiben der
Stahlbelmlettung an den preußischen Ministerpräsidenten ein , in
dem die Bundeslettung mitteilt , daß sie nicht in der Lage sei, ben
Wortlaut der vorgelegten Erklärung zu unterzeichnen , insbesondere
könne sie den Punkt 1 nicht anerkennen .

Die Antwort Otto Brauns
Der preußisch , Ministerpräsident hat dem Reichspräsidenten rasch

geantwortet . Otto Braun bedauert , daß hierdurch ein Miß -
klang in die Befreiungsfeiern hineinkommen muß , den er gern
vermieden hätte und fährt dann fort :

Um Ihrem Wunsche , Herr Reichspräsident , auf Wiederzulassung
der Stahlhelm » in den Provinzen Rheinland und Westfalen ent -
gegenzukommen , hat der preußisch « Innenminister mit meinem Ein¬
verständnis dem Bundesamt des Stahlhelm gegenüber Mit Schrei¬

ben vom 14 . ds . Mts . die Wiederzulastung der in diesen Pro »^
aufgelösten Gruppen dieser Vereinigung in Aussicht gestellt , "’

jj
von der Bundesleitung des Stahlhelm bindende Zusicherung "*

^

xrh

best

« ine künftige , den bestehenden Gesetzen nicht zuwiderlaufende ,
tätigung gegeben würden . Ibre Ansichten , Herr Reichsvräst "

,,

Vtd
'

? °ch
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daß die Auflösung des Stahlhelms in Rheinland - Westfale "
^ btli

Sinne des Gesetzes vom 22. Mär , 1921 ( Reichsgesetzblatt Seite . ««>, .
zuwtderlause . vermag ich mir nicht , u eigen zu machen . Ick ^
vielmehr fest, daß die gesetzmäßig zuständigen Stellen W ’J
und des Reiches dies Verbot auf Grund wichtiger und «f **

j(
freier Tatsachen erlösten hat . Ich hin nach wie vor her «" ' »
Stahlhelm für die in Rede stehenden Gebiete zuzplasse « ,
die Ernsthaftigkeit der vom Stahlhelm gegebenen Zusicher» ^
anzunebmen in der Lage wäre . Dies wäre möglich , wen " ^
Stahlhelm die von ihm geforderte Erklärung , die ledigst ^
geltenden Gesetzesloge entspricht , stattgäbe und damit von si" f
dos Hindernis , dar Ihrer Meinung nach Ihrer Teilnahme i
Feiern entgegensteht . Ich gebe der Hoffnung Ausdruck .
gelingen wird , die Bedenken , die sich Ibrer Reise in da » ^ '

>t
land «ntgegengestellt baden , doch zu beheben sind , und daß l

y
Bevölkerung de« preußischen Gebiete » vergönnt sein wird ' f
noch Ibre Persönlichkeit , sehr geehrter Herr Reichsmäsidew '

den Befreiungsfeiern begrüßen zu können .
Neue Berhandlungsversuche ^

Wie der Amtlich « Preußisch « Prrstrdienft mitteilt , gibt
wort des Stahlhelms doch noch die Möglichkeit , mit dem ~ ,(
Beim in Verhandlungen über die in den genannten Kreile " .
gestellten Bedingungen « tnzutreten . J

Da « Berliner Zentrumsorgan , die Germania schreibt tz
Konflikt zwischen dem Reichspräsidenten und Preußen u >
send « » : ti

„Seit gestern machen die Rechtslreis « wieder verzweif « ' ' «st
strengungen , einen Keil In die preußisch « Regierungsoerbä " » ^ /
treiben . Sie bedienen sich politischer Mittel , die nicht geradk j ,
der « nobel sind . Wir möchten auf ieden Fall »ermieven
daß der Reichspräsident just in diesem Augenblick in dies«

schen Kabalen hineingezogen wird . Wir wissen , was wir $
zu danken und »u verdanken haben . E » läge im Jnterew ^
wenn er gelänge , den Konflikt in gegenseitigem Ausgl «' ® > «>
legen . Wir sind keine Freunde des Stablbelm . wir sind üv«

^
keine Freunde des Verbändewesens oder Unwesens , w>«
nennen will . Aber wir sind der Meinung , daß der Aua «"A^ >l
Rbeinlondbefreiung am allerwenigsten geeignet ist , der
beweisen , an welchem Punkt Deutschland « nationale Zerr ' '

^
bereits angekommen ist . Der preußische Ministerprästd «« '

, E
Reichspräsidenten umgehend geantwortet . Die konzilianl «
die er gewählt bat , läßt ebenso wie der entgegenkommend "

di « Hoffnung zu , daß der Konflikt gelöst wird , und der.
ti

Pu cotmun « zu , dob oer Ronntrt geio» wiro , uno o* 1 " 9
fall eine Episode bleibt . Allerdings wird man nunmebr »0« ,
Kelm unter ollen Umständen »u erwarten baden , daß er
bischen Regierung die Garantien gibt , die sie braucht , uw
bot wieder aufzuheben . Die Verantwortung liegt beim ©io »»
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Hie - eulfche ttnlworl an Sriand
15 . Juli . Botschafter von Hoesch bat sich um 3 Ubr nach -

<*» WftjBs nach dem Quai d 'Orsay begeben, um Außenminister Briand
Antwort der Reichsregierung auf das Memorandum betr . die

-
""

et»liI^W «rativ« Organisierung Europas zu überreichen.
,. Sn der Antwort der Reichsregierung auf das Briond -Memoran

wird unter Hinweis auf die Spannungen und Gegensätze , die
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Z/®* ^Elasten , die Anregung , das europäisch « Problem »u erör -

Genugtuung begrübt . Die deutsche Regierung werde da-
^ ^*itmillig an der Lösung des Problems Mitarbeiten und stelle

. 3 für «in« eingebende Beratung während der Völkerbundstagung
? ^rrbst zur Verfügung . Das Endziel sebe sie darin , ein« wirf «

^ Befriedung Eurovas berbeizufübren , di« nur auf den Gründ¬

en der Gerechtigkeit und Eleichbeit beruhen könne . Eine Der -

u vjJ |*tUnB dieser politischen Loge würde davon abbängen , daß die
^ ' ^ ^ ^ ndsätze der vollen Gleichberechtigung zur Anwendung kämen .

Rlastdürgers Beklemmungen
Hin und wieder schmalcht ein Preßkarnickel
In di« Zeitung einen Leitartikel ,
Um dem braven Bürgervolk zu sagen:
Der -fff Marxismus wird zu Grab getragen .

Hochgelabrte Wirtschaftsvrofessoren
Wedeln Zustimmung mit langen Obren
Und bedächt 'gem Wegen ihres Hauptes ,
Und der treue Abonnent , er glaubt es.

Angstentbunden fliegt er durch die Zeilen :
Gott sei Dank ! Run braucht er nicht zu „teilen ",
Unterbosen, Socken , Taschentücher
Werden nicht verstaatlicht , noch die Bücher.
-Ach "

, seufzt er, „von allen Gotiergaben
Ist die allerschönst« doch das Haben
Und die Lust zu seb 'n wie ander« schwitzen
Voller Gier nach dem, war wir besitzen .

"

Doch erneuert oft die Zeit der Wahlen
Des besitzeroichten Spießers Qualen ,
Denn da muß er schmerzdurchwüblt bemerken,
Datz noch viele den fff Marxismus stärken .

Ach , und nun läßt ibn auch seine Zeitung
Obn« des gewohnten Trostsvruchs Leitung .
Und ihm schwant bei stillen Tranengüssen :
Er wird doch am Ende „teilen " müssen .

Ferdinand Madlinger im .Lvabren Jacob "

funfe-SMIerlei
* . ® rutsche Welle veranstaltet im Rahmen ibrer Vor»

5ej , „
>be „Gedanken zur Zeit " am Mittwoch , 18. Juli , in der

20—20.40 Ubr ein Zwiegespräch zwischen der sozialdemo»
" Reichstagsabgeordneten Frau Luise Schröder und

aentrumsabgeordneten Martin Joos über das Thema :
Wieviel Kinder soll man haben ?"

»uf wird die Bedeutung des Problems für den Einzel«
Ü^eibi !»

" ^ °wilie und für das Volk nach der individuellen , so.
*l*si »rrtrfLf

n -Un^ gualitativ - eugenischen Seite beleuchten. Die
dürfte ergeben , daß es sich bei dem behandelten Pro -

^ dell e tte Entscheidend « Schfchsalsfrage des deutschen Volke »

^ tranb!!?tünglich für den l6 . Juli zur gleichen Zeit angekündigte
„Sind erhebliche Ersvarnisse im Reichsetat mög .

mu&te auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden.

h Urteil wegen politischem Word
a - 15 . Juli . Im Schwurgerichtsvrozeß gegen vier

die am 25. Mai dos Mitglied der Stablhelms .
> "h«t - Wasiow erstochen haben , wurde folgende» Urteil ver«
»^ ksfat ^ Angeklagte Behnke erhält wegen Körperverletzung mit
I »bd, ?se z Jahre Gefängnis . Schmattek. 1 ^ Jabre Gefängnis ,

.* Gefängnis und Juresch 8 Monate Gefängnis . Der
drst Ü>ird aufrechterhalten , sechs Wochen der Untersuchungr-' oen angerechnet.

l - t
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SuÄ 16 Ovfer . bei
Stratzenkämpfe in Alexandria

Juli . ( Funkdienst.) Die Zabl der
"e>e/ ^ ?mvfe in Aletandria beträgt 17 Tote und 178 Berwun -
htzd ij^ .r den Verwundeten befinden sich der italienisch« Konsul

ägyptischer Offizier , britischer Staatsangehörigkeit . Die
w , >>» s -„»fitA. f - v : . » ämvfe eingegriffen

in Alexandria den
tV .. bnfc englische Truppen in die Kämvfe eingegriffen

^«iteräiM .? 'gt u'chf - Die Wafdvartei bat in Alexandria
'» eik ausgerufen . Sämtliche Geschäfte sind geschlossen.

Nationalsozialistischer Regierungsrat suspendiert
^ uli . Der Regierungsrot bei der Düsieldorfcr

î gliktikA
^ " Esebeck, ist wegen seiner Betätigung in national .

«ziglj^ jrT "̂ Kreisen vom Amt suspendiert worden. Der national .
^ Beamte bat wlederholt Versammlungen der Hitler -

^
« eiertet und sich rednerisch betätigt .

Afdeßen fätUgekkueg .
0er Word von Nöntgental vor Gericht »

Berlin , 1t . Juli . (Eig . Bericht.) In Berlin - Moabit
baben zwar die Gerichtsferien begonnen, trotzdem aber herrscht in
den düstern Sälen der Gerechtigkeit Hochbetrieb . Zwei Schwurge-
richtsverioden sind angesetzt , in denen eine ganze Anzahl poli¬
tischer Prozesse gegen Nationalsozialisten und Kommunisten
verhandelt werden sollen . Am Montag startete der erste Prozeß ,
der auf mehrere Wochen Verbandlungsdauer berechnet ist.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts lll stehen 18 National ,
sozialisten, »um Teil

Jugendlich« und Schüler im Alter von 18 und 17 Jahren
unter der Anklage der schweren Körperverletzung mit Todesfolge.

Die Anklage bat den beimtückischen nationalsozialistischen Ueber-
fall auf Reichvbannerleute in Röntgental zum Gegenstand, bei dem
ein Arbeiter durch Schüsse getötet und mehrere andere mehr oder
weniger schwer verletzt wurden . Der Verhandlungssaal ist durch
Schuvo und Kriminalbeamte stark gesichert , da man mit national¬
sozialistischen Demonstrationen rechnet . Acht Angeklagte befinden
sich in Untersuchungshaft , eine ganze Serie „nationaler " Rechts¬
anwälte ist aufmarschiert, um die nationalsozialistischen Rowdvs
dem unbequemen Arm des Gesetzes zu entziehen. Man erblickt u . a .
Herrn Sack , den unentwegten Fcmeanwalt , der , ein blitzendes
Monokel im Auge, schnoddrig und nonchalant , seine massige Kör-
verlichkeit drohend gegen den Staatsanwalt ins Gefecht führt . Der
Röntgentaler Ortsgruvvenleiter des Reichsbanners Schwarz-Rot -
Gold tritt als Nebenkläger auf , unterstützt von dem rührigen
Rechtsanwalt Dr . Joachim . Die Verhandlung wird etwas um¬
ständlich, aber mit Sorgfalt von Landgerichtsdirektor Obne -
sorge geleitet , die Anklage vertreten Staatsanwaltschaftsrat
8 t e b n i g und Staatsanwaltschaftsasiessor S e r f.

Der nächtliche Feuerüberfall
Am Abend des 5. März tagte im Lokal von Meißel in der Babn -

hofstraße in Röntgental die Jungkameradschaft des Reichsbanner »
Dchwarz -Rot -Gold. Im Nebensaal fand eine Mieterversammlung
statt , während eine Anzahl Straßen weiter in der als national ,
sozialistischem Standquartier bekannten Wirtschaft „Edelweiß" der
Sturm 28 der Nationalsozialisten eine Versammlung abbielt . Als
einige SA -Leute , die vor dem Lokal standen, zwei Reichsbanner¬
kameraden auf der Straße erblickten , kam es zu Rempeleien , die,
wie fast immer in solchen Fällen , von den Nationalsozialisten aus -
gingen . Kaum batten die im „Edelweiß" versammelten Nazis von
dem Vorfall erfahren als ihr Führer Kövvner ans Telephon ging ,
und aus dem Bierlokal non Franz in der Wichertstraße in Berlin
„Verstärkung" anforderte . Im Lokal Franz stellte der SA -Mann
Markwardt , einer der Hauvtangeklagten , eine verlässige Prügel¬
garde zusammen, Fahrgeld wurde verteilt und dann ging» nach
Röntgental . Hier stießen die Berliner mit den „Ed« lweiß"-Leuten
zusammen und legten sich unweit des Reichsbannerlokals auf die
Lauer . Als die nichts ahnenden Revublikaner nach Schluß ihrer
Versammlung das Lokal verließen , eröffneten die Hitler ein
Schnellfeuer auf sie . Der Gärtner Kubow , der aus der Mie¬
terversammlung kam , geriet in das mörderische Feuer der Natio¬
nalsozialisten und wurde durch Bauch, und Kovsschüsse so schwer
getroffen , daß er am nächsten Tage verstarb , mehrere erheblich
Verletzte blieben aus dem „Schlachtfeld".

Rowdy« und Verführte
Wenn man die Galerie der Angeklagten überschaut, so ist man

im Bilde . Neben ausgesprochenen Rowdatupen , verwildert , zynisch
und gelassen, denen ein kleiner Totschlag nichts mehr gilt , und die
di« Politik als eine frisch-fröhliche Angelegenheit des Bizeps inklu¬
sive Totschläger betrachten, junge Menschen , die fanatisch ver-
bisien und in einen Wust unerträglicher Phrasen verstrickt , « to-
vestischen Verschwommenheiten nachiagen. Halbe Kinder , gänzlich
unausgevrägt , aber mit einer selbstbewußten Verbohrtheit wie die
honorigen Veteranen eines svießigen Kegelklubs . Sind das die
jungen Menschen , mit deren Hilfe Hitler sich sein sagenhaftes drit¬
tes Reich zimmern will ?

„Heil Hitler " und „Rot Front !"

M a r k w a r d t , der Führer des Berliner Hilfstruvvs , soll , so
behauptet die Anklage, als erster geschossen baben . Markwardt ist

ein 21jähriger Mensch mit ausgequollenen Zügen und schlecht
kopierten soldatischen Allüren . Eine kleine, sehr bezeichnende Kari¬
katur nationalsozialistischer Menschrnerziehung. Er besuchte eine
Obcrrealschule, kam bis zur Obersekundo und dann in eine
kaufmännische Lehre . Seit März 1928 gehört er dem
Sturm 29 - der Nationalsozialistischen Partei an . Sieben Tage vor
dem blutigen Feuerüberfall in Röntgental wurde er zum Grup¬
penführer „ernannt "

, er hat ftinen Schneid und seine Eignung ja
auch einige Tage später schlagend bewiesen . Im übrigen bekundet
der Angeklagte keck und munter , daß die überfallenen Reichsban¬
nerleute zuerst angegriffen und geschossen hätten . „Als wir im
Lokal Franz saßen "

, erzählt Markwardt , „wurde ich von Kövvner
ans Telephon gerufen und gebeten , mit einer Anzahl geeigneter
Leute nach Röntgental zu kommen . Dort sei etwas mit dem
Reichsbanner los . Nachdem ich mir das Fahrgeld von der Wirtin
gevumvt hatte , fuhr ich mit zehn Mann den Röntgentalern zu
Hilfe . Als wir vor dem Reichsbannerlokal Meißel standen und
mehrere Leute auf die Straße kamen , johlten wir , um den Gegner
über unsere Stärke zu täuschen." Vorsitzender : „Was haben Sie
denn da gerufen ?" „Heil Hitler " und „Deutschland erwache !"

Staatsanwalt : „Es haben aber mehrere Leute von Ihnen auch
„Rot Front " gerufen ." Angeklagter (sehr verlegen) : „Ja , Roi
Front haben sie auch gerufen ." Vorsitzender ( sehr verwundert ) :
„Ist denn das Ihr Parteiruf ?" Angeklagter : „Nein , das nid) ) ,
ober wir wollten die Reichsbannerleute irreführen ." Vorsitzender:
„ Wenn Sie , wie Sie hier behaupten , die Angegriffenen gewesen
sind , warum haben Sie da nicht, anstatt beim Kommen der Poli¬
zei auszukücken , die Sache angezeigt?" Angeklagter : „Zur Polizei
hoben wir kein Vertrauen , die schlagen uns gur mit dem Gummi
knüvvel und lasten die Kommunisten ungeschoren ." Auf eindring
liches Befragen durch den Staatsanwalt muß der Angeklagte zu
gehen, daß er mit seinem Komplizen von Zittwitz ein Alibi verab
redet habe . Vorsitzender: „Es soll auch der Ruf „Rache für Horst
Westel" gefallen sein ." Markwardt (zögernd) : „Das kann schon
stimmen.

"
„Kanonen heraus !"

Der »weite Hauvtangeklagte , der Bautechniker von Zittwitz , bat
die höhere Schule bis Obertertia besucht . Er war

' früher Mit¬
glied des Roten Jungsturms und kam vor zwei Jahren über den
Stahlhelm zu den Nationalsozialisten . Zittwitz klagt über schwache
Nerven und hat schon einmal einen Selbstmordversuch gemacht
Seine Schilderung der Vorgänge weicht insofern von den Aussagen
des Markwardt ab , als er zugibt , daß die Nazis auf die aue
dem Lokal herauskommenden Rcichsbannerleute geschossen haben
Allerdings , wie er meint , in Notwehr . Vorsitzender : „ Haben Sie
die Rufe „Kanonen heraus ! " und „Gebt Feuer !" gehört ?" „Wir
waren alle völlig kovf- und ratlos . Ich floh dann und las am an¬
deren Tag in der Abendausgabe des Vorwärts , daß wir die
Reichsbannerleute überfallen hätten ." Vorsitzender: „Aber das
stimmt doch auch nach Ihrer Darstellung !"

Tertianer Schlenter zieht in den Krieg
Der tgjäbrige Obertertianer Alfred Schlenter war einer der

Houvträdrlsfübrer und soll aus einem Trommelrevolver geschos¬
sen baben . Ein kleiner , schmächtiger Kerl mit zurücksliedender
Stirn , ungewöhnlich blasser Gesichtsfarbe und fanatischen, starren
Augen . Er ist mehrfach fitzen geblieben und scheint geistig nicht sehr
aus der Höhe zu sein , aber zum nationalsozialistischen Sturmtrupp -
führ« langte es immmerbin noch. Seine Aussage deckt sich in aus¬
fälliger Weise mit der Morkwardts . Von unireiwilliger Komik ist
es . als der Tertianer Schlenter mit schnarrender Stimme erklärt
daß er seit seinem 14 . Lebensjahr Mitglied des Stahlhelms . Bund
der Frontsoldaten , sei . Die Vernehmung der Angeklagten schreitet
nur langsam vorwärts .

Im weiteren Verlaus des Tages wird u . a . der Angeklagte
Schindler vernommen , der in der Voruntersuchung Markwardt
Zittwitz und Schlenter erheblich belastet bat . Ganz osiensichtlich
aus Angst vor nationalsozialistischer Feme schwächt er seine An-
gaben ab , immerhin muß er zugeben, daß sowohl Schlenter wie
Markwardt eine Anzahl Schüsse abgegeben haben.

I Soziale Stundschau
Arbeitslosenunterstützung und Kriegsopfer

Bei der Behandlung von Anträgen aus Gewährung von Ar-
beitslofen -Unterstützung an Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter¬
bliebene bot sich ein Mangel insofern ergeben, als da » zur Er -
langung von Arbeitslosenunterstützung iür Kriegsbeschädigte und
Kriegerbinterbliebene durch Erlaß des Reichsarbeitsministeriums
vom 31 . Oktober 1929 norgeschriebene Muster TII nicht immer so
schnell erreichbar war . daß die Auszahlung der zuständigen Ar-
beitslosen-Unterstützung reibungslos hätte erfolgen können . Der
Gau Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten bat sich des¬
halb an den Herrn Präsidenten des Landesarbeitsamts für Süd -
westdeutschlond . Sitz Stuttgart , gewendet und ibm den sestgestell-
ten Mangel mitgeteilt mit der Bitte , für Abstellung besorgt zu
bleiben . Er bat deshalb an die Arbeitsämter Anordnung ergehe»
lasten , wonach auch die Arbeitslosenunterstützung in Fällen , wo die
Bescheinigung nach Muster ITT de» Erlasses des Reichsarbeitsmini¬
steriums nicht frühzeitig beigebracht werden kann , schon allein aus
Grund de« Rentenbescheides darüber zu entscheiden ist, ob die

Rente bei Gewährung von Arbeitslosenunterstützung anzurechnen
ist . Er bat sich dahin ausgesprochen, daß schon die Vorlage eine»
Rentenbescheids des Bersorgungsamtes seitens der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegerhinterbliebenen genügt , aus dem bervorgebt ,
daß es sich um eine aui Kriegsdienst beruhende Rente handelt und
eine Anrechnung nach 8 1t2a des Gesetzes über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung nicht in Frage kommt . Die Vor¬
lage des Renienbescheides soll dann zur schnelleren Erledigung von
Anträgen auf Arbeitslosenunterstützung genügen , wenn wegen
Umlaut der Veisoraungsokten da » vorgeschriebene Muster III ni -b:
sogleich ausgefertigt werden kann.

Volks Wirtschaft
Ter Einbeiisverbond der Handel - und Gewerbetreibenden und Frc -c -i

« crule . Sitz Leipzig ff. 1. hült in der Zeit vom 25 .— 26. Oktober 1S30 fei
nen dritten ordentlichen Verband - tag in Berlin ab . Der EinbeitSverband .
der stch der Lvmpatbte und Unlerststtzung der freien Strbeiterorganilationen
allgemein erfreut , hat , trotz der katastrophalen Wirtschaftslage von der de .
stretr der von ihm erfaßten Mitglieder bart beiroffen wird , auch in den
letzten zwei Jahren eine erfreulich« Entwicklung genommen . Den Hebe
Punkt der Tagung wird zweifelSobne ein Vortrag der Genossen bleich«
minister a . D . Dr . h . c . Rudolf Mi stell über „Gewerbetretbendc und
Lozialdemokratie " bilden.
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verpflichten uns , sehr sorgfältig - unter Ausnutzung
aller technischen Neuerungen - zu fabrizieren . Es wäre
Vergeudung , durch unsachgemäße Verarbeitungjdie
vorzüglichen echten Orient -Tabake nicht rein
und voll entwickelt zur Geltung zu bringen .
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Die Lotengruben im Waldenburger Revier

Schließt die Leichenfelder '. Diese Forderung taucht zur Zeit in
»Er Oeffentlichkcit wie in der Presse immer wieder bei der Be >

. . - ‘ " Ren auf .
leute de»

_ _ . _ _ . . . _ , Totenhemd
erhaben , so hundsmiserabel bezahlt werden . Immer wieder beißt
er in den Erörterungen : wer so wie diese niederschlesischen Berg¬
leute der Gefahr ausgesetzt ist . sollte wenigstens anständig bezahlt
werden . Können die Gruben das nicht , dann sollte man sie schlie-
Mn. Di « Frankfurter Zeitung , um eine Stimme Herauszugreisen ,
wirst die Frage auf , ob denn die Produktivität der Kohlenversor -
»ung nicht ebenso , ja sogar noch besser fahre , wenn auf die Fort ,
' übrung dieser gefährlichen Bergwerksbetriebe verzichtet und an
Einstigerer Stelle die Förderung vermehrt werde . Privatwirtschaft -
ltch — betont das Blatt — sehe sich die Sache natürlich anders ^ an .

hlaggebende bei sc
' " ~

. . . . . . . entsetzliche Um
sein , die man in die Gr >- -

» rag « einer Grubenstillegung und der Beschäfttgun « fretgewor -
bettet Bergleute an anderer , weniger gefährlicher Stelle komvliztert
und schliche eine Reihe schwieriger Probleme in sich, trotzdem müsse
»e aber aufgeworfen und sorgfältig durchdacht werden , wenn Sun -
« rt , und Tausende von Menschenleben durch den bestehenden Zu .
stand täglich aufs Sviel gesetzt werden . _
. Die Einengung und Verringerung der Gefahrenherd « tm Berg »
« « ist « ine Frage , des Schweif, «« der Edlen wert . Sie ist aufge .
rollt . Sie darf so schnell nicht wieder verstummen . Gruben , die
* *h» Tote als Brot fördern , sollten geschlossen werden .

besten di « Massenkündigungen zum Zweck de » Gehaltsabbau »

1* der rheinisch -westfälifchen Metallindustrie haben di « freforgani .
nerten Angestellten in Essen mit einem scharfen Protest Stellung
itnommen . Zn der von ihnen angenommenen Entschließung beißt
' » u . o . : Die Schlichtungsinstanzen baden in Verkennumg ihrer
Aufgabe dem Arbeitgeberverband Nordwest für den Abbau der
Abkommen der Arbeiter und Angestellten einen Freibrief ausge -
Mt . Die Durchführung des Abbaues bedeutet eine Senkung de«
Ffleinkommens für etwa 20 886 Angestellte , deren tatsächlich «
« Eilige hinter den Tarifdurchschnittseinkommen im Reich zurück-
?ltiben . Eine Kürzung gerade ihrer Bezüge kommt einem Verbre¬
nn gleich . Der Reichsarbeitsminister bat sich im Reichsrat gegen
'°lch« Folgewirkungen der Lobnabbauaktion ausgesprochen . Man
?swartet von ihm , daß er zu seinem Wort steht und di « notwen - -
“>« n Maßnahmen ergreift , um eine Verminderung de» Reallohn »

Angestellten zu verhindern .
. .. « i , kommunistisch « Betrieb « ihr « BetrirbsrLte behandeln , da -
?ub«r gab dieser Tage das Stuttgarter Arbeitsgericht
^ tresianten Aufschluß . Die Süddeutsche Arbeiterzeitung " batte
Jl‘ i Betriebsräte fristlos entlassen — angeblich , weil sie ihren Ar -
?Elt »vlatz eigenmächtig verlassen haben . Das Gericht erklärte die
!*HtIof « Entlassung als völlig unberechtigt , da die Beteiligung an

ordnungsgemäß angemeldeten Betriebsversammlung kein
^ tzenmächtiges Perlasien der Arbeitsstätte sei . Die ,,SAZ ' -Druk - -

»sEi-Genosienschaft wurde zur Bezahlung der vom Vertreter der
A ' ägcl beantragten Lobnsumme in Höbe von 464 .44 verurteilt .
J *1 Derhand lungsverlauf zeigte , daß die tzerrenalluren kommu -
5llt,schcr Geschäftsleiter sich in nichts vom Größenwahn ordmarer
kavitalistischcr Scharfmacher unterschieden .

Tabakarbeiter . schlieht die Reihen !

, , Zigarreafabrikanten möchten sich von der im Oktober fäl - .
gen Lohnverbesierung drücken . Eie verweisen darauf , daß di « all -

? EM « ,ne Lohnbewegung in Deutschland »um Etillstand gekommen
" .. .und di« Ziaolrenindustri . es daher als unbillig empfinden
z1’' "«, daß sie «m l . Oktober noch eine Erhöhung der Löhne vor »

soll , obgleich andere ' maßgebliche Gewerbezweige sogar ,
«in »

" ^ bbau der Löhne durchgefübrt hätten . Die Hamburger Der - ,
Ästung gebe »war die Möglichkeit , bei einer wesentlichen Der -
uiU , der Lebenshaltungskosten von Oktober 1830 an « ine Re -

|Aml **Hl ClUfu 1 / i qUvUVIh ^ <)U ' ' o » 0 IvttHf IV llu f

mj((jYn
»oiau »[a8cn , wie sich die Verhältnisse bi » »um Oktober ent -

ei» »!5 Zigarrenfabrikanten wollen also die in der Hamburger . Det -
f,u^ kung vom 16 . Mai 1828 für den 1 . Oktober diese » Jahres
K? ^ E«t « Erhöhung der Endtariflöhn « um 2 vom Hundert der
a>k- 7s

*sirundlöhne nicht zahle «. Am liebsten möchten st« sogar einen
keit -n

" Lohnabbau vornehmen . Da das aber mit Schwierig -
verknüpft ist , würden sie sich auch schon mit der Verhinde -

beib 1 0£m ibren Vertretern seinerzeit vereinbarten und nun
Di/ "sti^ en Lohnerhöhung zufrieden geben .

Dahakarbeiter , die sich »um Teil in Sicherheit gewiegt
bin» . gut . schleunigst die Reihen zu schließen und darüber
di, »urch kräftige Werbearbeit schon jetzt den Widerstand gegen
ft * . 1n * der Zigarrenfabrikanten zu organisieren . Ein kluger

baut vor .

Darmarsch in Japan
tzrW , der in den javanischen Gewirkschaften organisierten
»on sich auf 686 86 erhöht , das bedeutet eine Zunahme

Mitgliedern innerhalb der letzten zehn Jahrs .
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Am Massengrab von Reurode

Gegen 20 60Ü Menschen aus dem
ganzen Neuroder Kreis waren in
dem Unglücksdorf Hausdorf zufam -
mengeströmt , um den toten Berg¬
knappen das letzte - Geleit .zu geben .
Die auf dem Friedhof aufgebahrten
100 Särge , die in drei Mastengrä¬
bern beigesetzt wurden , boten « inen
erschütternden Eindruck . Ergreifende
Szenen spielten sich ab , als in den
Trauerfeierlichkeiten der Schmer »
der letzten Ereignisse noch einmal
lebendig wurde . Viele Personen
brachen bewußtlos zusammen . Die
öffentlichen Gebäude im ganzen
Reiche hatten Halbmast geflaggt ,
und auch aus vielen Privathäusern
flatterten schwarzumflorte Fahnen ,
um di« Ovfer dieser größten Kata¬
strophe der beiden letzten Jahrzehnte
zu ehren -

Unser Bild gewährt einen Blick
auf das Mystengrab während der
Beisetzung .

Hundeittlm - fünfzig . . . .
Jählings ein Schreien aus Grauen und Rot :
Hundertundfllnßzig Kumvel sind tot !
Hell strahlt die Sonne aufs Schlesterland ,
Stolz läuft der Berge grünleuchtendes Band .
Weit in die Ferne zieht Straße und Steg ,
Plätschernd das Wasser den uralten Weg .
Morgen und Mittag und Abendbrot -
Alles wie immer — nur Kumvel ist tot . -
Schwarz schreit die Fahne das Notgebiet :
Hundertunofünfzig Kumvel sind tot .
Hundertundfünfzig , die wußten es nicht ,
Gingen zur letzten , zur Sterbeschicht ,
Liegen jetzt kalt zwischen Kohle und Stein
Stollen und Ort — — Kumvels Leichenschrein .
Sausend di« Trommel das Stahlseil spannt .
Drüben im trauernden Schlesierland

Gleitet der Korb an das Licht empor , .
Das Bruder Kumvel für immer verlor .
Schwer schloß sein Leben , das schwer begann — —
Kumpel war Held — war ein Arbeitsmann . — —

Unter , im Schicht beißt es hart »u sein ,
Kumpel setzt täglich sein Leben ein .
Schwer der Akkord und noch knavver der Lohn ,
Kumvel trägt schweigend die Bergmannsfron ,
Schafft für die Kinder und sorgt für die Frau —
Um ihn droht Sterben — et weiß es genau .
Kumvel muß tiefer und tiefer hinab ,
Kumvel gräbt schaffend sein eigenes Grab .

Bis ibn das Grauen dann niederzwang ,
Herzschlag des Kumvels verklang — verklang .
Dann schreit die Fahne die schwere Rot :
Hundertundfünfzig Kumvel sind tot ?

W . Stz .

AiU alle » Weit
Erdbeben in Persien

Teheran . IS . Juli . In Sbavur , Buschir und Kheij wurden gestern
ziemlich starke Erdstöße wahrgenommen . Es steht noch nicht fest,
ob Schaden entstanden ist.

Mehr al » 30 verletzte bei dem Zugzusammenstotz in
England

London , 15 .. Juli . Auf dem Bahnhof von Erimsbv stießen
beute zwei Periouenzüge »uiammen . Mehr als .38 Reifende wurden
verletzt und mußten in ein Krankenhaus gebracht werden .

Hunderttausend Mark -Eewinne
In der Ziehung der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie wur¬

den zwei Gewinne zu je 188 688 JL aus Nummer 85 768 gezogen .
Die Mebr ^ bl der . Lorbesitzer wohnt in Berlin .

Eine amerikanische Spende für die deutsche Wissenschaft
Aus der Rockefeller Stiftung sind 2,7. Millionen Mark der Kai¬

ser Wilhelm - Gesellschaft überwiesen morden mit dem ausdrücklichen
Verlangen , daß Professor Otto Marburg und Professor M . v.
Laue ihre Forschungen in den dafür errichteten Instituten fort¬
setzen können . Dr . Marburg , der Sohn des früheren Präsidenten
der Physikalilch - Technilchen Reichsanstalt , ist wissenichaftliches Mit¬
glied de» Kaiser Wilhelm -Instituts für Biologie . Er bat sich durch
seine Arbeiten über Zellatmung und Krebsforschung einen Namen
gemacht .

Reichstagsauslösung in Finnland
Helstngfor « , 16 . Juli . . ( Funkdienst .) Der finnische Reichstag

lehnte am Dienstag das Geletz »um Schutze der Republik mit der
erforderlichen Zweidrittelmehrheit ab . Die Regierung antwortete
mit der Auflölung de , Reichstages und schrieb Neuwahlen - für
Oktober aus . Dann trat das Kabinett zurück.

Der Miidchenschreck von Potsdam freigesprochen
Geradezu schändliche Ausschreitungen gegenüber wehrlosen Haus -

angestellten hat sich ein 25jäbriger Schornsteinsegergesell « au » Pot »,
dam zuschulden kommen lassen . Die Strafkammer in Potsdam
mußte trotzdem zu einem Freiivruch kommen . M . , der sich vor der
Potsdamer Strafkammer wegn Beleidigung und gfährlicher Köroer »
verletzung zu verantworten hatte , ist vom Schöffengericht Pdt » am
zu 6 Mmaten Gefängnis in dieser Sache verurteilt worden .
Staatsanwalt und Angeklagter hätten Berufung eingelegt . In
zahlreichn Fällen hat der Angeklagte im Potsdamer Villenviertel
Hausangestellte nachts überfallen und mißhandelt . Blitzartig über -
fiel er die jungen Mädchen , nachdem er sie int Dunkel dtr Nacht
auf der anderen Straßenseite verfolgt hatte , ohrfeigte die Wehr -
losen , stieß sie zur Erde und kniet auf ihnen ^ Das eine Mädchen
biß er In den Oberschenkel , dem anderen versetzt « er Fußtritte in
das Schlüstelbein . Schließlich gelang einem Reichswehrsoldaten die
Festnahme .

Der Angeklagte , der verheiratet ist , war . voll geständig , will
aber nicht wissen , aus welchem Anlaß er die häutigen Handlungen
begangen bat . Als Sachverständiger wurde Sanitätsrät Dr . Levv -
mann (Berlin ) vernommen , der sein Gutachten dahin a^ ob , daß
der Angeklagte sich bei Begehung der Taten in einem pathologischen
Rauschzustand befunden bat . Mit Bestimmtheit ist anzunehmen ,
daß bei dem Angeklagten , der ein Freund des Alkohols ist , «ine
zeitweise Geistesstörung vorhanden gewesen ist. Die Handlungen ,
welche einen gewisten sexuellen Beiklang haben , sind unter Alkobvl -
druck begangen worden . Rach diesem Gutachten wurde der Ange -
klagte auf Staatskosten freigesprochen .

Die Berechtigung des Freispruchs wird nicht anzuzweifeln sein ,
aber andererseits muß auch die Bevölkerung vor einem solch ge¬
fährlichen Menschen geschützt werden . Alkokolismu » Ist heilbar .
Also überipeise . man ihn einer Heilanstalt . ^ _

'

Jftandte
V

freie Stunde versdhaffi Ihnen Q !

4 ijv

Mk

Wenn Sie O zum Geschirrspülen , zum Aufwaschen und

Reinigen nehmen , haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller fertig . Q rückt allem Schmutz und Fett

energisch zu Leibe . Messer , Gabeln und Löffel , Teller
und Schüsseln , Töpfe und Pfannen , kurz alles Geschirr
säubert Q im Augenblick .
Auch beimPutzenvonSteinfliesen,Wandsockeln,Bade¬
wannen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich .

O spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit , dah es rück¬

ständig wäre , es nicht zu benutzen . . Es kostet doch

nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig .

ItSJlÖFFElJgpAUf 101ITI8
* 1 EIMER HEISSES WASSER

Reinigungsmittel
. . für . Haus - und Küchengerät aller Art
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Baden-Boden

Vom EeschSftsleben
Seit Inflationszeiten konnte vier die auffällige Wahrnehmung

gemacht werden, daß viele Hausbesitzer in ihren den Verkehrsstra -
ßen zugebendcn Parterrewohnungen Kaufläden einbauen liehen.
In den verschiedensten Straßen entstanden in wenigen Jahren eine
gröbere Anzahl Neugeschäfte . Im eBrkrufs - und Handelsgeschäft
blühte ehemals die Konjunktur . Das alte Volkswort : „Besser
singerslang gehandelt , wie armslang geschafft" lieh es Icheints ver¬
ständlich erscheinen , dab Baden -Badens Detail - und Handelsge¬
schäfte bauvtsächlich in Saisonzeiten erhebliche Nettogewinne ab¬
werfen konnten. Die damalige rege Nachfrage nach geeigneten La¬
denlokalen gab vermutlich den. Ausschlag zu diesen Eeschästseinbau-
ten . Als Folgeerscheinung ergab sich eine gröbere Konkurrenz der
mannigfachen geschäftlichen Neugründungen bei verschiedenen
Haushaltsartikeln und Lebensmitteln , was in ursächlichem Zusam¬
menhang ' zugunsten der Verbrauchermassen eine kleinere Preissen¬
kung bervorrief . Die sogen , besseren Geschäftshäuser im Stadt -
innern , die beinahe ausschließlich für den Konsum des Fremden -
vublikums Sorge tragen , sahen sich in starkem Wettbewerb mit
brancheäbnlichen Ladengeschäften neueren Datums . Bekanntlich
erbrachte das Jahr 1929 im ganzen 33 amtlich durchgeführte Kon¬
kurse und damit eine Reihe von Geschäftsschliebungen. Kaum in
einer anderen Stadt mit gleichgelagerten Einwohnerverhältnissen
dürsten wöchentlich solche umfangreiche Versteigerungen von Liegen¬
schaften , Hausgeräten , Luxusartikeln und Nahrungsmitteln vor¬
genommen werden , wie hierselbst. Der BaUmarkt liegt bereits brach
darnieder , diö diesjährige Saison befriedigt das Schlüsselgewerbe
der Fremdenindustrie keineswegs. Die im Werden begriffene Um¬
schichtung de - bisherigen Besitzbürgertums zu den klassenbewubten
Proletarierkreisen drückt sich nur zu deutlich in der abnorm hohen
Arbeitslosenziffer aus .

Als sichtbare Folge dieser Wirtschafts- und Arbeitsnot , des Aus¬
falls eines gröberen Badebetrieb - und somit des Schwindens der
Kaufkraft der verarmten Verbraucherschaft bemerkt man in sinn¬
fälliger Art das nunmehrige Freiwerden und Leersteben gröberer
und kleinerer Ladenlokale im gesamten Weichbild der Stadt . Im
Verhältnis zur Einwohnerzahl hatte eben unsere Kurstadt allzu-
viele Kleinbandelsgeschäste, die ihrem Geschästsinhaber die not¬
wendige Rendite nicht mehr erbrachten. Die rückständigen örtlichen
Gemeindeabgaben und die hohe indirekte Umlagen als Massenbe¬
lastung , sei es für Eas , Wasser und Elektrizität , lähmen in erheb¬
lichem Ausmaße die Kauflust der arbeitnehmenden Volksschichten .
Die alarmierenden Gerüchte über Hobe' Direktorengehälter , sogar
mit übertarislicher finanzieller Auswirkung , erzeugen in diesen
ernsten Zeiten gröhter Volksnot eine nur zu berechtigte Mißstim¬
mung. Wie im Reich mit kurzwährenden Palliativmittelchen
steuerlich gearbeitet wird , versucht die bürgerliche Ratbausmehr -
heit die ungeheuere Schuldenlast von 16 Millionen durch Neuein¬
führung von Wafsermieten der werktätigen Bevölkerung „schmack¬
haft" zu machen . Notwendig wäre die Einführung einer erhöhten
Hundesteuer nach dem Wiener System. Die volitischen Vertreter
von Besitz und Bildung verkennen die bittere Staatsnotwendigkeit ,
dab hohes Einkommen vervflichtende Tendenz in sich schließt . Wie
groß mag der Vermögenswert der Ortskavitalisten sein , das im
Auslande aus Steuerscheu investiert wurde ? Immer wieder vergibt
der bürgerlich eingestellte Wähler und Steuerzahler , daß seine
eigenen Parteiangehörigen ihm durch Reichstagsbeschlüssesein der¬
zeitiges Steuerbukett »u bemessen haben . Die kommendenGemeinde-
wablen werfen bereits ihre Schatten voraus . Gemessen an den
volitischen Leistungen im Stadtverordnetenkollegium urteilt der
Gewerbetreibende und Arbeitnehmer an der Reise seiner Ge¬
meindevertretung .

Kencltii&l
8 . Oberkirch. 12 . Juli . Bei der am letzten Sonntag stattgehabten

Jugendsternfahrt des Arbeiter -Rad - und Kraftfahrerbundes war die
' Ortsgruppe Oherkirch stark vertreten . Morgens 5 Uhr war Abfahrt

beim „Schwanen" und ging von da über Ovvenau nach dem Löcher¬
berg . Die Talfahrt stellte infolge sehr schlechter Strabenverhältnisse
grobe Anforderungen insesondere an die Jugend . Die Weiterfahrt
durch das schöne Harmersbachtal nach dem Ziel Berghauvten war
indessen ein Genuß . Nach dem Empfang durch die bereits anwesen¬
den Vereine und dem gemeinsamen Mittagessen setzte sich der P r o -
vagandazug in Bewegung . Auch Radsviele wurden zur Schau
gebracht, wobei die Sieger Würste erhielten ; Oberkirch hat hierbei
sehr gut abgsschnitten. Unsere Jugend erhielt auch den anläßlich der

Sternfahrt zur Verteilung gelangenden Wimpel, was mit grobem
Jubel quittiert wurde . Ein heraufziehendes Gewitter veranlaßt«
»« früherem Aufbruch wie vorgesehen . Lustig und vergnügt gings
der Heimat »ü , bis kurz vor Nußbach die Arbeiter -Radfahrer durch
einen in übermäßigem Tempo fahrenden Motorradfahrer von hin¬
ten angefahren wurden . Dabei befanden sich die Radfahrer der
Vorschrift entsprechend auf der . rechten Straßenseite . Zwei Verletzte
sowie « in vollständig demoliertes und ein stark beschädigtes Motor¬
rad waren das Ergebnis dieses Zusammenstoßes. Wundern mub
man sich angesichts dieses Vorkommnisses noch über die Dreistigkeit
des Motorradfahrers , der lediglich nach den Feststellungen eines
Dorfvolizisten davonfuhr , ohne das Eintreffen der zuständigen Gen¬
darmerie abzuwarten . Das gerichtliche Nachspiel dürfte ihm zu dem
entsprechenden Denkzettel verhelfen . In getrübter Stimmung wurde
dann der letzte Rest der Fahrt zurückgelegt . Aber das soll uns nicht
abbalten , auch künftig wieder recht zahlreich an den Ausfahrten teil¬
zunehmen. Durch fachmännische Unterweisung wird hier der Ar -
beiter -Rradfahrer mit der Verkehrsordnung vertraut gemacht und
unterliegt so weit weniger , den so zahlreichen Verkehrsunfällen .
Erwerbt darum die Mitgliedschaft des Arbeiter -Rad - und Kraft -
fabrerbundes „Solidarität ".

Zwei weitereVerkehrsunfälle waren in dieser Woche noch zu ver¬
zeichnen . Als erster fuhr ein Pcterstaler Mineralwasserwagen beim
Ochsen einen Ovelwagen an , der sehr stark beschädigt wurde . Eine
Person wurde leicht verletzt. — Am gleichen Tage wurde dann noch
bei der Firma Ruch ein Radfahrer von einem Motorradfahrer an¬
gefahren . Beide Räder wurden stark beschädigt und die Fahrer
schwer verlebt . Die Schuldfrage liegt hier nicht ganz klar . Auf
jeden Fall sind die ganzen Unfälle lediglich auf Nichtbeachtung der
Derkehrsordnung zurückzuführen .

Ovvenau . Mitteilungen aus den Gemeinderatsfitzungen . Sitzung
vom 10 . Juli . In der Zeit vom 24. Juni bis 1 . Juli ds . Js . bat bei
der Stadtkasse eine Kassen - und Dienstprüfung stattgefunden , die sich
auf alle geführten 7 Verrechnungen und auf die Kassen sämtlicher
Erheber erstreckte . Von dem Bericht über die Prüfung wurde Kennt¬
nis genommen. Erfreulicherweise darf daraus festgellt werden , dab
das Ergebnis der vorgenommenen Kassenstürze keinerlei Beanstan¬
dung gebracht hat . Es haben sich keinerlei Kassendiffernzen geseigt.
Die Dienst- und Kassenführung des Stadtrechners wurde als eine
äußerst gewissenhafte bezeichnet . Der Gemeinderat hat Veranlassung
genommen, dem Stadtrechner hierfür seine Anerkennung auszu -
drllcken. Der Bericht stellt auch fest , dab es den steten Bemühungen
von Bürgermeister und Gemeinderat gelungen ist, dab die Finanz¬
lage der Stadt sich gebessert bat , so dab die Gemeindesteuer in die¬
sem Jahre um 14 Pfennig gesenkt weiden konnte. Auch hinsichtlich
der Gemeindeschuldensei sehr vorsichtig vorgegangen worden , so daß
die Belastung des Gemeindehaushalts mit Tilgungs - und Zinsbe¬
trägen sich in mäßigen Grenzen halte . Die Drosselung >der Rück¬
stände Hahe sich auch rückwirkend auf den Gemeindevoranschlag ge¬
zeigt. Die Betreibung entspreche daher zu gunsten der Allgemeinheit
einer Pflicht , die nicht verkannt werden dürfe . Hinsichtlich der Er¬
mäßigung der Eebäudesondersteuer scheine jedoch der Gemeinderat
sehr weit gegangen zu sein und es sei hier in manchen Fällen eine
Nachprüfung angebracht . Verschiedenen Vorschlägen und Anregun¬
gen sonstigenBetreffs soll entsprochen werden . — Von einem Rund¬
schreiben des badischen Gemeindeverbandes über die Haftung der
Gemeinderatsmitglieder und der Gemeinde für fahrlässig vorgenom¬
men« Liegenschaftsschätzungen wurde Kenntnis genommen . — Zwei
Gesuche wegen Eebäudesondersteuerermäbigung werden verbeschie -
den. Darauf hinzuweisen ist, dab grundsätzlich Ermäßigungen — so¬
fern sie überhaupt begründet sind — erst vom ersten Tage des auf
die Entscheidung folgenden Kalendervierteljahrs an wirken. — Die
Lieferung von zwei Cisenhahnwagen Seu für den Farrenstall wird
an den vorteilhaftest erscheinenden unter den 15 Bewerbern ver¬
geben. — Holzabfuhren werden auf Grund ausreichender Sicher¬
heitsleistung bewilligt . . — Die Eisenlieferung für die Mühlbach¬
brücke wird vergeben. — Wegen Instandsetzung von Bachstützmauern
im Kniebiswald soll zuerst Besichtigung erfolgen . — Das Ehren¬
zeichen für langjährige Dienstzeit erhalten in diesem Jahre folgende
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr : für 40jährige Dienstzeit :
Josef Hoferer, Kistenmacher; für 25jährige Dinstzeit : Franz Birk,
Schmiedmeister, Joses Hofer, Polizeiwachtmeister , Wilhelm Morgen -
thaler , Maurermeister , Ludwig Hodavv, Schreinermeister . Das von
der Stadt gestiftete Diplom für 18jährige Dienstzeit erhalten Lud¬
wig Trayer , Uhrmachermeister und Emil Friedmann , Schneider¬
meister. Die lleberreichung erfolgt am Versassungstage. Dem Ju¬
bilar Loferer soll dabei ein Geldgeschenk der Stadtgemeinde von
25 Jt überreicht werden. Die Geldgabe in dieser Höhe wird künftig
allgemein für 40jährige Dienstzeit ausgesetzt . — Der Abbruch der
alten Waschküche beim Rathaus und die Einrichtung der Aborte ist
jetzt zur Vergebung auszuschreiben.

Behl
Zentrumspolitik bei der Retchsanstatt für » L .A.B.

In Land und Reich , Gemeinden und sonstigen öffentlichen Dc>
waltungen wurde im Verlauf der letzten Jahre der Sozialden^
kratie vorgeworfen , Füttergrippenwirtschaft »u treiben . Selbst d"'
Zentrum scheute sich nicht , ebenfalls in dasselbe Horn zu blast^
Eine Maßnahme seitens des Präsidenten Kälin -Stuttgart tKf
Landesarbeitsamt Südwestdeutschland verdient hier besonders W !!
gehalten zu werden . Die Tatsache, daß das Arbeitsamt Kehl
so lange bestehen bleiben sollte , bis zur Räumung durch die frem °>
Trupvenmacht , war Veranlassung , Arbeitskräfte , die man benöE
nur als Aushilfe zu beschäftigen. Ob mit Recht oder Unrecht, ble^
dahingestellt . Nach Inkrafttreten des Gesetzes für A .V.A.D. und ^
gleichzeitigen wirtschaftlichen Annäherung des linken Rbeinufel-
stellte sich die Tatsache heraus , daß das Arbeitsamt Kehl ,

a ,
Grenrarbeitsamt für die zwischenstaatliche Vermittlung wichtig
war als verschiedene sonstige Aemter . Selbstverständlich »ersucht
nun die betreffenden Angestellten, die bisher auch unter dem 2W
der wirtschaftlichen Verhältnisse geschwiegen hatten , ihre Rechte "
bezug auf Gehaltszahlung geltend zu machen . Trotz den AuE
rungsbestimmungen zum Gesetz , in denen auch die tarifliche “

J
gelung festgelegt ist, ging man von seiten des Landesarbeitsa «^
einfach über diese Bestimmungen hinweg und gruppierte SW
stellte , die in der Versicherung tätig waren , nach Gruppe 4 kH
statt nach 6 , wie es die Ausführungsvorschriften besagen. Erst d>A
die Schied- instanz wurde dem Recht Geltung verschafft. Ein »e^
Angestellte wurden weiterhin als . Aushilfe beschäftigt. Trotzt '
die Betreffenden unentbehrlich waren , wurde die BeschäftiguE
genehmigung jeweils nur auf einen Monat erteilt . Den verE
denen .Vorstellungen gegenüber von seiten der Direktion , dabJji
Personal für die zu leistende Arbeit in der zwischenstaatlichen
mittlung nicht ausreicht , blieb das Landesarbeitsamt taub .

jß . Juni erschien der Präsident persönlich , um sich von der NotE
digkeit der Einstellung weiterer Arbeitskräfte zu überzeugen . '
bedurfte auch keiner langen Unterredung , denn Herr Kälin
den geeigneten Mann schon mitgebracht . Ob es nun richtig ist, A
der Vater dieses jungen Mannes ein guter Zentrumsmann ist
gut befreundet mit Herrn Kälin , wollen wir nicht untersiE
Fest steht, dab der betreffende Herr als Aushilfe eingestellt nE
und am 10. Juni bereits leinen Dienst antrat und als VergütG
nach Gruppe 7 bezahlt wird . Versicherungskräfte, die bereits 4 Ja ^
im Dienst waren , versuchte man nach Gruppe 4 zu vergüten und^j
diesem Falle ging man sogar über den Tarifvertrag hinaus ,
dem der betreffende Herr erst Anfänger ist. Wir sind dem JnbA
dieser Ausbilfsstelle nicht neidisch , aber weshalb , so fragen 5
uns , konnte man hier über die Vorschriften hinwegschreiten? "

,
zeiqnend an der ganzen Angelegenheit ist das eine, dab man W!
dem hier am Ort eine ganze Reihe stellenloser kaufmännischer
gestellte herumlaufen , diele Aushilfsstelle (angeblich) mit ein?
Herrn aus Labr besetzte. Das eine möchten wir dem Herrn PU
denten Kälin zu Gemüts führen , dab wir uns mit allen zu Ge^
stehenden Mitteln gegen eine derartige Verwaltungsvolitik * '
Wehr setzen werden.

Die Arbeitnehmerbeifitzer des Berwaltungsausfchusst*

Offenbnra
Aus dem Stabhai

Di« Baureifmochung des Neueinteilungsgebietes Galgens
Rittweg -Nußbuckel erfordert die Herstellung von weiteren
kanälen , Eas - und Waflerleitungen . Diese Mabnabmen werden ^
Notstandrarbeiten in Aussicht genommen, und die technischen
ter beauftragt , Pläne und KosteMnschläge auszuarbeiten . ' <

Ein Bauplatz an der Erimmelshaufenstrabe und ein solcher JJI
untern Mühlbach werden mit Bauvervslichtung verkauft . DoN A
Errichtung eines Autoparkplatzes beim Badevlatz an der Säge ^
abgesehen. Ein Bedürfnis liegt hierzu nicht vor , die wenigen M
die hierhin verkehren , können beim Wasserwerk aufgestellt werdest

Genehmigt wird die Herstellung einer Blitzschutzanlage im E
schaftsgebäude Ziegelscheuer, nachdem jetzt schon wiederholt Blitz?
schlüge stattgefunden haben und bei dem letzten die elektrische L"
leitung zerstört wurde . >

Nach Mitteilung des Finanzministeriums soll auch die
Offenburg bei der Verteilung der Mittel des Haushalt - eitrig
1930/31 mit einem Beiträge zur Verbesserung de- EemeindeE «
Ofsenburg—Zell—Weiherbach berücksichtigt werden . Endgültige
scheidung wird erst in einigen Wochen erfolgen . ,Von der Niederschrift über die Dorftandssitzung des BadÜ "
Städteoerbawdes wird Kenntnis genommen.

Vollzogen werden vier Erundstücksschätzungen .
Der mit der Allgemeinen Ortskraqkenkasse Osfenburg -Stadt

geschlossene Vertrag über Schulzahnpflege wird genehmigt .

Lelphehner & Ulende
Das
Spezialgeschäft

tür Herren- und Damen¬
stoffe , Wäsche - u . Haus¬
haltungsstoffe

. '

*t» ei $««*(,*
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*

Eis- und MiDerahuasseriaiiriii ' BierGroBhandiung
WERKSTÄTTE FÜR GERÜSTBAU

fieiMbuKKSuity juH.

KETTERER - BIE .R
Lieferung an Jedermann — Schnellste und reelle Bedienung

Merz G. m. b. H.
“ -.U ’0

Karlsruhe I . B . , Sophienstr . 114 , Fernruf 5175

Ansteigen im Tolksfreund Fridolin Morlock
j| Von den polltlachen Tageszeitungen Mlttelbadena |j
[[ di» weitaus höchste Bezieh erzähl J ]

Werkstätte feiner Maß- Schneiderei für Damen und Herren
Spezialität : Sport -Bekleidung

bringen sicheren Erfolg ! ! Karlsruhe i . B . / Fernsprecher Nr . 5400

Essigfabrik Karlsruhe (Baden)
Gesellschaft mit beschrankter Haftung
AugartenetraOe 75 Telephon 312

Qualltatsmarken — Garantiert reine Gärungsprodukt*

K PÖQQI?f t Karlsruhe, Krlegaatraß* ^
. UVOOLL ' Telephon Nr . 6938/39
Baumaterialien und Marmor, Platten - Spezialgescbtf*

Ausführungen in : Wand - und Bodenplatten aller Ar*’
Asphalt-, Dachdeckungs- und Zementarbeiten

Fabrikation in : Kunststeinen, Zement- und Marmor* »**11
aller Art
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Seschichtskalender
ftarlerube, den 16 . Juli 1936.

16. Juli : 1896 ^Dichter Gottfried Keller. — 1918 Erschießung
Nikolaus II . — 1926 Konferenzschluß in Evaa . Deutschland unter¬
zeichnet. — 1924 Londoner Konferenz (Dawes-Gutachten) . — 1927
Politischer Verkehrsstreik in Oesterreich. — 1927 Dreischichtensqstem
für Eisenindustrie verordnet .

Pilze
Es ist wieder die Zeit der Pilze , der giftigen sowie der

eßbaren , des Steinpilzes , der Pfifferlinge , des Schwammes,des Eierpilzes , Champignon , der Spitzmorchel , des Birken-
reizkers, Fliegenpilzes und des Satanspilzes . An ihnen merkt
man , daß der Sommer vergeht, scheidet und der Herbst ein¬
zieht : Sie wachsen im schattigen Wald , auf feuchten Wiesen,meiden die stechende heiße Sonne und blühen farbig im milden
Herbst!

Man hüte sich , Pilze zu sammeln und gar zu essen , wenn
man sie nicht kennt : nach wenigen Stunden schon kann man
sich vergiftet haben ! Wer kann den Champignon von dem
Satanspilz unterscheiden? Groß sind schon die Unterschiede .
Aber kennen muß man sie !

Haben die Pilze überhaupt einen Wert ? Sind sie giftig ,kann man nach ihrem Genuß sterben? Sind sie eßbar ? Und
haben sie aber keinen großen Nährwert ? Sind sie doch zu
wasserhaltig, salzig und nur ein wenig eiweißhaltig , also gar
nicht bedeutsam als Nahrungsmittel . Wenn man sie schon
esien will , dann frisch vom Wald weg , denn dann sind sie am
schmackhaftesten!

Nicht nur die schirmartigen Gewächse im Walde , die oft
breitblätterig am Boden wachsen, sind uns als Pilze bekannt,
sondern mehr noch die Bakterien , die Bazillen , diese Krank-
heitsträger : Spaltpilze genannt ! Schmarotzer, wie sie auch
heißen, weil sie von den Abfällen leben, von Totem , Leblosem ,
auf Kosten anderer ! Es ist falsch, zu glauben , daß die schirm-
artigen Gewächse die eigentlichen Pilze sind . Das sind nur
die Sporenträger , die eigentliche Pilzpflanze , wenn wir sie ein¬
mal so nennen wollen, lebt tief unten im Erdreich, wächst in
weißen Fäden zu schirmartigen Gebilden empörend ist eigent¬
lich ein Fäulnisbewohner , zieht aus den Körpern abgestor¬
bener Wesen die Stoffe , die es zum Leben benötigt : Kohlen¬
stoff und Stickstoff !

Und doch sind auch die Pilze wichtig in der Natur , trotz
ihrer Giftigkeit , ihres Schmarotzertums : Sorgen sie doch da¬
für , daß die Körper und Stoffe gestorbener We en , Pflan¬
zen usw . , in ihre Grundbestandteile aufgelöst und zum Auf¬bau für kommendes Wachstum wieder verwandt werden !
Auch die Pilze sind , so betrachtet, nicht nur Krankheits - , son¬
dern auch Lebensträger !

Auf den verwesten Körpern gestorbener Pflanzen blüht
im nächsten Fahr die buntfarbige , duftend und strahlend-
schöne Blume !

Aus Totem wird Leben! 8 . F.

Der Karlsruher Kino-Einbrecher vor Gericht
fm. Ein Dutzendeinbrecher stand Sestern in der Person des erst

19 Jabre alten vorbestraften Hilfsarbeiters Markus Kodier aus
Singen a . $>. vor der Strafabteilung des Amtsgerichts. Mitange-
klagt als Beihelfer und Hehler war der 19 Jahre alte Hilfsarbei¬
ter Leovold Brecht aus Karlsruhe. Dem Angeklagten Kobler
werden eine ganze Reibe in Karlsruhe begangener Einbrüche zur
Last gelegt. Wie er selbst zugibt , stieg er am 12 . Avril d . I .
9 llbr abends in ein Derkaufshäuschen in der RüvvurrerTtraße ein, aus dem er 256 Zigaretten, 15 Zigarren, sowie Pfeffer¬minz und Streichhölzer stahl . In der Nacht zum 15 . Avril wollte
er in das Gasthaus „Burghof " einbrechen . Durch das Anschlä¬
gen des Sundes wurde er gestört und nahm Reißaus. Am 19 . Avril
abends 16 llbr erbrgch er ein Verkaufs Häuschen in der
Kriegsstrabe , aus dem er einige hundert Zigaretten und Süßig -
keiten entwendete. Hierbei war Brecht als Hehler beteiligt, da
er von den gestohlenen Zigaretten kaufte . Der vierte Einbruchwurde am Abend 14 . Mai in einem Geschäftshaus in der
Kaiser st raße verübt ; dort stahl Kobler zwei Anzüge , « inenMantel sowie drei Paar Hosen. In der Nacht zum 17. Mai statteteer der Brauerei H o e v f n e r in der Karl-Wilhelm»Straße einen
Besuch ab . Er befand sich auf dem Heimweg und kam auf den
Gedanken dort einzubrechen , weil er kein Geld mehr bei sich hatte .
Durch Ausbrechen eines Fensters gelangte er in das Versandbüro ,wo er unter einem Schreibtisch eine verschlosiene Kassette fand. Er
ging in den Kantinenraum, wo er sie öffnete . Zu fernem Entsetzen
fand er darin nur 1666 Biermarken , die für ihn unverwendbar
waren . Am 18. Mai drang er kur » nach 12 Uhr nachts in den
Kassenraum des Zentralkinos , wo er aus der Kassen¬
schublade rund 12 Mark entwendete . Mit dem Gelds fuhr er
rtach Flehingen, wo er seinen jüngeren Bruder (für das gestohleneGeld) mit Orangen und Schneckennudeln beschenkte ; selbst kaufte
er Zigaretten. Am Abend des 26. Mai plante er einen Einbruchin das R e s i d e n z .k i n o in der Waldstraße , wobei Brecht
Schmiere stand. Kurz vor 11 Uhr ging er durch die Hoseinfahrt ,die noch nicht abgelchlosien war . Er kletterte über den Fabrrad-
schuvven und ein benachbartes Dach in den Hof des „Bolks -
freund - Gebäudes , von wo aus er sich zum Vorderhaus
begab . Er drang in das Büro ein und stahl aus der Ladenkasse
18 -<t . Den Einbruch im Volksfreund hatie er nur verübt , um die
Zeit auszufüllen, da er gesehen batte , daß dhe Vorstellung im
„Resi " noch nicht zu Ende war . Gegen 12 Uhr . als kein Mensch
mehr da war, begab er sich in das Kino und gelangte durch den
Zuschauerraum in den Kassenraum . Er öffnete dort eine Schub¬lade , aus der er 45 JL Bargeld und Jnvalidenmarken im Werte
von 14 JL entwendete. Am 27. Mai stieg er bei einem Mechanikerin der L u i s e n st r a ß e . bei dem er zufällig vorbeikam , ettt und
entwendete einen Glasschneider im Werte von 16 JL. Da er dort
kein Geld vorfand, faßte er den Entschluß,u einem weiteren Ein¬
bruch in der S ch a u b u r g. Dort fielen ihm aus einer Kasien -
Ichublode 16 M Kleingeld in die Hände . Am 2 . Juni brach er im
Fllrstenberg - Restaurant am Marktplatz ein ; aus den
Büfettschubladen stahl er etwa 166 Mark sowie 156 Zigaretten.Bei einem Einbruch im Uniontbeater am Abend des 5 . Junierteilte ihn das Schicksal. Er batte am Abend das Kino besucht und
sich einschließen lassen. Als alles ruhig war , begab er sich in die
Büroräume, um »u stehlen . Diesmal konnte er sein Vorhaben
nicht zu Ende führen . Er wurde erwischt und der Polizei über¬
geben .

Beide Angeklagten zeigten sich im Sinne der Anklage geständig.Das Gericht verurteilte Kobler wegen teils vollendeten , teils ver¬
suchten schweren Diebstahls zu einer Eesamtgefängnisstrafe von
zwei Jahren sechs Monaten, abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft ; Brecht erhielt wegen Beihilfe zum schweren Diebstahl und
Hehlerei sechs Wochen Gefängnis .

Erwerb - es alten Vahnhofts
Kaufpreis und zukünftiger Verwendungszweck

Wie bereits bekannt , wird dem Bürgerausschuß für die nächste
Sitzung am 1 . August , eine Vorlage über den von der Stadtverwal¬
tung beabsichtigten Erwerb des alten Bahnhofgelände» kamt Ee-
bäulichkeiten vorgelegt werden . Wie in einer gestrigen Besprechung
im Rathaus zwecks Informierung der Presie bzw . der Oeffentlich -
keit bekanntgegeben wurde , sind die Verhandlungen mit der Reichs -
bahnoerwaltung und der Domäne soweit gediehen , daß der Ver¬
trag vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses jetzt
abgeschlossen werden kann, da die Reichsbahn - und Domänenver¬
waltungen bereits grundsätzlich einem Verkauf der Objekte an die
Stadt zugestimmt haben . Das von der Reichsbahn zu erwerbende
Gelände umfaßt 48 663 qw und soll einschl. der darauf ruhenden
Gebäulichkeiten 1356 660 JL kosten . Von den Gebäuden des alten
Bahnhofes bat eigentlich nur das Emvfangsgebaude, das berech¬
tigterweise unter Denkmalsschutz stebt, « inen Dauerwert. Die an¬
schließenden Nebengebäude sind dem Abbruch geweiht. Die Domäne
hingegen gibt 27 317 gm ab »um Preise von rund 666 666 JL, so daß
dag ganze Kaufobjekt 1956 666 JL beträgt. Das Bahngelände steht
demnach auf 21,56 M vro gm . In Wirklichkeit hat die Stadt aber
nur den Nutzungswert von 52 666 am Baugelände, da das Ge¬
lände für die neuen Durchfahrtsstraßen abgsht , so daß mit einem
Preis von 28,75 JL vro am »u rechnen ist. Di« Reichsbahn verlangt
Barzahlung und sollen >die Objekt« abschnittsweise übergeben wer¬
den . so daß bis »um 1 . Avril 1932 alles übergeben ist. Die Domäne
verlangt 166 666 JL Anzahlung. Der Rest ist mit 4 Pro», »u ver¬
zinsen .

Das sind so ungefähr die Kaufbedingungen. Der Etadtrat bat
denselben bereits »ugestimmt und der Bürgerausschuß soll dem¬
nächst ebenfalls fein Jawort geben .

Im Anschluß hieran gab nun in der gestrigen Besvrechung Herr
Bürgermeister Schneider näheres über den gevlanten verweadung»-
zweck des alten Bahnhofes samt dem zugehörigen Gelände bekannt .
Um es gleich vorwegzunebmen , das alte Babnhofgebäude und das
hinter demselben gelegene Gelände soll der zukünftig«

Zentralmarkt von Karlsruhe
geben . Die Umgestaltung des Marktwesens in Karlsruhe drängt
schon lange nach einer Lösung und der Gedanke ist naheliegend, das
Emvfangsgebaudedes alten Bahnhofes zu einer Markthalle in Ver¬
bindung mit einer Güterhalle umzubauen , um einmal dem Groß¬
markt entsprechende Unterkunft zu bieten und auf der andern Seit «
den Kleinmarkt von der Kriegsstraße wegzubringen. Der jetzig«
Zustand beim Großmarkt ist ja trostlos und die Lage des Klein¬
marktes , neben der belebten Kriegsstraße kann so auch nicht bleiben.

Eine eigentliche Martüalle, d. h . Berkaufrhall« soll aus dem alten
Bahnhofsgebäude nicht gemacht werden , sondern « ine Lagerhalle
für den Grobmarkt mit Laderampen und Gleisanschluß . Hinter
dem Gleis soll der künftige Kleinmarkt liegen, der von zwei Stra¬
ßen östlich und westlich des Bahnhofsgebäudes zugänglich ist. Der

Großmarkt selbst soll nach dom südlichen Teil des Geländes »u lie^
kommen. Die Sache ist so gedacht, daß für den neuen Zentralw^
täglich Markttag ist . Die übrigen Märkte der Stadt werden **
durch wohl eine kleine Einbuße erleiden, aber das kommt bei
eminenten Vorteilen wohl weniger in Betracht .

Nun stobt die Frage noch offen , ob man für den Kleimnarkt a«
dem Gelände hinter dem Bahnhofsgebäude grdeckte Hallen erstell ^
will oder nicht. Die maßgebenden Stellen neigen dazu den
gedeckter Hüllen vorzuschlagen . Die Vorteile des Verkaufs der M
ren , die doch alle für den menschlichen Genuß bestimmt sind,Jeinem gedeckten Raum sind allein in hygienischer Hinsicht so groß ,
darüber nicht zu diskutieren ist . Nach einer vorläufigen BeA
nung könnten die Hallen bei Verwendung einer billigen DaE
struktion (vielleicht das sog. Zollinger Dachsystem) mit verhältst^,mäßig gelingen Kosten erstellt werden . Verzichtet man auf Hallm
so würde ein Aufwand von etwa 91 066 JL für die gesamte %
Wandlung des Objektes zum Zentralmarkt notwendig werden.
Herrichtung des alten Bahngebäudes, das in sehr verwahrlost ^
Zustand ist , und desien Kaufwert auf 356 666 M angesetzt ist. nE
auf etwa 65 666 JL und der Gleisanschluß auf etwa 4666 JL zu T
den kommen. Der neue Markt würde sich auf einer Gesamtst "?
von 16 666 qm abwickeln . Der Wochenmarkt am Bahnhof br >̂
heute einen Erlös von etwa 35 666 M jährlich und da der
Zentralmarkt an die 28 666 JL jährlichen Zuschuß erfordern wE
müßten die Marktgebühren etwas erhöbt werden . Es wird "

“'j
versichert, daß diese Erhöhung nur ganz geringfügig leim wird. ...

Falls der Bürgerausschuß dem Projekt leine Zustimmung S'ff
woran wohl nicht zu »weifekn ist, soll mit den Arbeiten sofort ^gönnen werden , so daß noch diesen Herbst der neue Zentral !»^
ferner Bestimmung übergeben werden könnte ,

*
Im Anschluß an diese Besvrechung wurde von unserer Seit «

eine Sache bingewiesen, die augenblicklich in der Stadt viel
sprachen wird. Wir haben um Aufschluß darüber gckbeten ,
richtig ist , daß s. Zt . die Stadtverwaltung das GelLnde für ^neuen Bahnhof der Babnverwaltung kostenfrei zur DerfüE
stellte und dabei versäumte , fich da» GelLnde de » altem BahnbÄ
im Umtausch ebenfalls kostenfrei zu sichern . Der Referent der ^
fvrechung erklärte , daß er über die tatsächlichen Vorgänge da»^im Einzelnen nicht orientiert sei , insbesondere nicht darüber , ^die Stadt damals der Bahn das Gelände für den neuen Daß ":,tatsächlich kostenfrei gegeben habe ; er erklärte aber , daß die
nahm «, daß hier etwa» versäumt wurde , durchaus richtig ersch«^

Gewiß , an der Sache selbst, ist ja jetzt so oder so nichts mebhü
ändern , aber es wäre doch interesiant, festzustellen , ob in der hl
dir Stadt jetzt dafür schwer bluten muß , daß « ine frühere kuri^ j
tige Stadtverwaltung etwas , wie man im Dokksmund lagt,bumbeutelt" bat . Wir nehmen an , daß die Sache vielleicht im *" !
gerausschutz »ur Svrache kommen wird.

Sitte , den Bauch halten ,
es ist etwas zum Lachen

In der kommunistischen sog. Arbeiterzeitung spintisiert ihr Karls-
luber Mitarbeiter folgendes über den bösen Volksfreund:

SPD . -Presie von Unternehmern bestochen
» arleruhe. <« .-» . ) In der Ausgabe Rr. 817 vom Mittwoch, de» 9 . Juli

brachte der Karl»ruher „volk»sreund " folgende» Inserat :
Metalkhütte D r . Dannenberg u. E».

G . m . » . ch.
» arlsruhr / Televbon «188, «INS

8ir liefern:
davv . raffiniert, weichblet, Mark « MDK. . Hartblei.
Rotguß. Bronzen, Metftng. Lagermetall, fowte sömt -
ltche « uchdruaeret ^Rrtao«.

Der „volk- freund " II» angeblich eine Zeitung für die Arbeiter. « lfo
müßte man anneßmen, daß In dieser Zeitung nur solche Inserat « erschei¬
nen , ln denen waren «»gepriesen werden, die der « rbettrr »z« . seine
Familie benötigt. Daß Im Arbeiterhaushalt kein (affinierte» wetchblel oder
Lagermetoll und dergleichen gebraucht wird, wetß tede» » ind . Diese Ar -
ttkel brauchen Industrieunternehmen und Handwerl- metfter . Diese Leut«
wissen tedo« au- ihren Fochblüttern , von welche« Ltesrranten Ne ihr«
waren beziehen könne», wenn also solch« Inserate t« „volk»frru »d " er¬
scheinen. dann «st da» der Bewel» dafür , daß die Unternehmer den „PolkS -
freund " al» ein Blatt elnfchützen, da» ihm dient. Diese Inserate find der
Lahn dafür , daß die sozialdemakratlsche Brette vom Kamds um die Er¬
höhung Ihrer Löhne abhiilt .

Für die Arbeiter gilt e», die einzig richtige Lehre zu ziehen : wert « den
„voll »freund " au» euer » Wohnungen, adonnirr« dir „Arbeiter-Zeitung".

Bums , das sitzt ! Wir sind einfach geschmisien und »war derart ,
daß wir beschämend noch etwas viel Furchtbareres gestehen müssen,
das den völligen Beweis unserer Kavitalisrenfreundlichkeit erbringt..Der Volksfreund bat nicht nur obiges Inserat ausgenommen , son¬
dern unterstützt die Metallbütte Dr . Dannenberg u. Eo. noch durch
Aufträge von Bleimetall -Lieferungen, ja zahlt sogar dafür bares
Geld an diese Firma . Dies ist nach Lesart der A .Z . gleichbedeutend
mit finanzieller Unterstützung des Kavitalismus durch di« EPD .-
Press« ! Wie ein reuiger Sünder müssen wir dies« Unterstützuns des
Kavitalismus bekennen , denn der Artikler der A.Z . erfährt es
schließlich doch und dann o wehe ! Also auch noch diese schwere
Sünde zu der Bestechlichkeit bin ! Einfach fürchterlich ! Wir ver¬
sprechen aber Bube »u tun und »war in der Form, daß wir eine
Sammlung für den um seine Geistesverfassung gewiß nicht benei¬
denswerten Derfasier des Schriebs in der Arbeiterzeitung veran¬
stalten, damit er sich eine Zeitlang einer Kur in der Nabe einer
gewissen mittelbadiischen Stadt unterziehen kann. Wir wünschen
ihm dazu vollen Erfolg, er bat ihn notwendig.

Protest der Karlsruher Bauarbeiter
Im Laufe der letzten Monate konnte man in den verschiedenen

Tageszeitungen, Regierungsblätter und andern Zeitschriften unzäh¬
lig« Anregungen lesen , die dahin zielten, die darniederliegend«
Wirtschaft in Gang zu bringen . Die Anregungen selbst stellen ein
buntes Durcheinander dar . Während die Unternehmer und ihre
politische Interessenvertretung das Allheilmittel im Lohnabbau
gefunden hat , stebt die organisierte Arbeitevschaft aus einem ent¬
gegengesetzten Standpunkt» der den Lesern der Arbeiter- und Ge¬
werkschaftszeitungen genügend bekannt ist. Ein grober Teil der
Anregungen und Ratschläge betrafen das Baugewerbe, dies ins¬
besondere deshalb, weil das Baugewerbe ein Schlüsselgewerbe ist
und einem großen Teil von Berufsarbeitern Arbeitsmöglichkeiten
bietet. Theoretiker und Praktiker greffen zur Feder oder nehmen
das Wort, um ihr Bestes »ur Belebung der Bautätigkeit beizu¬
tragen. Dies geschah nicht immer im Jntereffe der Arbeiterschaft ,
sondern sehr häufig aus staatsvolitischen Gründen . Und trotz alle¬
dem sehen wir in keinem Gebiete des Deutschen Reiches praktische
Erfolg«.

Die arbeitslosen Bauarbeiter stehen tagtäglich in großer Ä
tt HU iMttt Mn «*• ^ tftt & /

slage
trat di« wenigen Neubauten herum , um Arbeit zu «rbalten. ustb
Jammer der Unternebmer über di« schlechte G
keine Grenzen . Haben einige Bauarbeiter das lück,

'
Arbeit ,erhalten, so werden sie in wenigen Wochen durch die neuzeni ' ,

Bauweise — die nur ein Eiltempo kennt — wieder enoerW 'v
Wird an einem Neubau mit dem Ausheben der Baugrube
nen, so erkundigt sich der Hausbesitzer schon nach dem Termin, K
er die erste Miete einnebmen kann . Die Unternehmer sind geE
gen, Mann an Mann »u stellen und in 4 bis 6 Wochen ist /
Rohbau fertig. Di« Gipser müsien in längstens 2 Wochen mit l
Innenputz fertig sein und wenn noch nicht einmal alle M
erledigt sind, stebt der Möbelwagen bereits vor dem Hause - -
Zustände beseitigen jede Stabilität im Arbeitsverbältnrs . tNun bat die Landesversicherungsanstalt Baden schon im vocAJahre ein Anlaus zur Ausführung eines Bauobjekts in Bad
beim genommen . Es handelte sich um ein Erweiterungsbaueinem Kostenaufwand von etwa 3 Millionen Mark. Die
gebenden behördlichen Stellen stimmten der Bauausführung zu<5.Finanzierung wurde stchergestellt, die Baupläne wurden angeft^A
so daß im Frübiabr 1936 mit dem Bau hätte begonnen «Ä
können . Al? mit der Vergebung der Arbeit begonnen werden
ertönte gleichzeitig aus den Kehlen der Großindustrie der Ruf
„Lobnabba u" . Die Kleingewerbetreibenden, die vorder
genug über die mangelhafte Geschäftslage jammern konnten,^men den Ruf auf , trugen ibn in den Vorstand der Landes»«
rungsanstalt und erwirkten , daß her bereits zur Ausführung
schloss«»« Neubau nicht ausgesübrt wird. Das LandesversicherU^amt trat dieser Auffassung bei und genehmigte die Richtausfü»Ä
der neuen Heilstäfte in Bad Dürrheim. Dadurch haben -dieselen einer groben Anzahl Arbeiter Derdienst und Arbeit geiungund di« Reichsanstalt für AVAD . muß weiter Uittetftütnin *
wäbren , soweit überhaupt noch ein Anspruch besteht . Ist letztA
nicht der Fall , so sind die Dauarbeitersamilien der bitteren '
ausgeliefert. j

Zu diesen Verhältnissen— die einer Sabotierung de » BauŜ I
des gleichkommt — nahm eine gut besuchte allgemeine Baoarb^ ^
Versammlung am 11 . Juli Stellung . Kollege Harter schildertVorgänge in kurzen, aber markanten Ausführungen und unte^ ö,tete der Versammlung nachstehende Entschließung , der einstig
»ugestimmt wurde : j,

»Di « am Freitag , den 11 . Juli 1930 tm Bolkstzause Karlsruhe jf
suchte Versammlung der » auardelter »roteftiert ganz rntschied«»
R«chtau»führung de» Erweiterung»»«»»»»«» der Lande »verfi« s^ tjanstall I» « ad Dürrhelm. wahrend « an sowohl von der Rrichsre »^al» auch van de» Donve»reglrrung«n Immer wieder hören kann, w
bette» jetzt schon in « ngrijs genommen werden sollen, die für ff(f

r
gesehen sind, ftnden wir in Baden behördltche Stellen , die ln traut«
Mittigkeit mit dem Vorstand de » vunde « badischer Arbeitgeber»«^ ,
»erelt, beschlosiene und finanziell grstcherte « auten einfach nicht
laßt. Zu solchen Stellen hat die Arbeiterschaft kein vertrauen « «#*>
sie muß zu der Ueberzeugun, kämmen , daß die wettere « u»hun^ >
großer Teile de » ardeltenden Volke » und damit die verstLrtte 83crel<*y
derselben neben den Arbeitgebrrversanden ln gleicher weise » » «
einigen behördlichen Stellen gefördert wird.

Mtndesten » 50 Prozent oller Bauarbeiter sind mitten im

steuert und zur Krisenunterstützung nicht zugelasien. Diese « rbeltkt
ihre Familien sind der dttieren Rot ausgeliesert, denn
stiihung erholten mindeste », 95 Prozent derselben nicht. Rur de » ^
schaftltchen Dlszthlln Ist e» zu danken , daß von den Arbeitslosen n*11./ '
gehungerten gegen solche Stellen nicht mit schärferen Mitteln »orM ° ^
wird. Mögen die Herren — die keine Rot kennen — in ZukuU

"
^ !

Vogen nicht ühertpannen, denn sonst lönnte der AuSsvru«
„Rot kennt kein Gebot " zur Tatsache werden."

Wasserstand des Rheins
Basel 175 , gest. 16 ; Waldshut 356 . «eft. 9 ; Schusterinstl $

gest. 14 ; Kehl 340, gef. 8 ; Maxau 536 , gef. 6 ; Mannheit
gest. 5 Zentimeter.
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*Die ßotLgei jßekiMet:
Festnahme eines Sittlichkeitsverbrechers

8» Dienstag abend ward« ein lediger Hilfsarbeiter von hier
'tstgenommra «ad in» Bezirksgefängnis «ingeliefert . Er hatte am

Juli einen 7 Jahre alten Schüler in den Hardtwald entführt
und sich dort an ihm vergangen . Die Festnahme erfolgte auf An¬
leige de» Jungen hin , der den Wüstling wieder erkannt hatte .

Borficht beim Ueberschreiten des Fahrdammes
Am Dienstag vormittag wurde ein 82 Jahre alter Witwer von

vier in der Kaiserstraße »wischen Kreuz- und Adlerstrabe von einem
«tratzenbahnzug angefabren , als er den Fahrdamm ohne die nötige
Vorsicht überschreiten wollte. Er fiel rückwärts auf den Hinterkovf,wobei er sich eine ungefährliche Verletzung zuzog . Das Kranken,
auto brachte ihn nach Hause.,Am gleichen Vormittag wurde ein verheirateter 65 Jahre alter
Beamter beim Ueberschreiten des Fahrdamms der Kaiserstrabe am
Marktplatz von einem Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden
Geworfen. Im Fallen schlug er vermutlich den Kopf auf der Kante

Trittbretts auf , so dab er eine erhebliche Verletzung am rech¬
en Stirnbein davontrug . Auf der Polizeiwache in der Karl -Fried -.
nch>Strabe wurde ihm die erste Behandlung zuteil . Der Kraft -
wogenfübrer scheint an dem Unfall mitschuldig zu sein.

Unfälle
Im Betrieb einer hiesigen Firma erlitt ein 18 Jahre alter

vilsrarbeiter von hier am Dienstag früh durch eine aus einem
Koksofen berauslchlagende Stichflamme starke Verbrennungen im
Besicht und am linken Arm . Er mubte ins Krankenhaus einge-" eiert werden.
_.

"n Rintheim fiel ein 67 Jahre alter Landwirt beim Abladen von
^ «treidegarben vom Wagen . Er trug eine Verletzung am Kovf*>tb Verstauchungen an beiden Händen davon.

Diebstähle
stm Dienstag wurden 3 FabrraÄ >isbstähl« angereigt . Zwei ver¬

glich früher gestcchlene Fahrräder wurden herrenlos aufgefun-
— Bon einem Geschäft in der Kailerstrabe wurde «in Re-

^ «efchild im Wert von 35 JH entwendet . — Von einem Lagerplatz" bet Oberfeldstrabe entwendete « in unbekannter Täter ein Eum «
mtlabel im Wert von 266 M. — Einem Schüler wurde im Um-# > kleide

■»fl

3f

’
i

- -raum eines Svortvlatzes eine Armbanduhr im Wert « von^ M entwendet .
Sachbeschädigung

. Ein 36 Jahre alter Laborant von hier gelangte zur Anzeige, weil
fernem Wirt in Riwvurr durch Zerschlagen von GIAern usto .nlen Schaden von 166 M »ufügte .

Schlufifeier der Baöener Heimattage
^ ^ «" festlichen Ausklang der Rekordserie von Veranstaltungen

Heimattag bildet« in der städtischen Festballe ein grobes
»? or - und Or chest « rkon » ert mit Werken nur badischer
» wnvonisten . An der Spitz« des Programmes stand ein meister-

Ovgelstück von Friedrich Klose, durch Hermann Pfautz (Sei -
ebenso überlegen interpretiert . Mit Julius Weismann

Flügel folgte dessen Suite für Klavier und Orchester (ov . 97) ,
» "en Uraufführung vor einem Jahr hier stattfand . Unter des
^ mvonisten persönlicher Leitung erfreute darauf Franz Philivv 's
!!« tMson"»Ouvertüre erneut die zahlreichen Zuhörer und veranlabte
»w« -U Mimischem Applaus . Nicht minder 'beifallskräftig wurdenEt Männerchöre von Richard Trunk („Ostern" «nd „Flamme
die g - Ausgenommen. Dank ihrer vorzüglichen Wiedergabe durch
Aon

" - ^ ^balle" und ihren bewährten Dirigenten Hugo RiRahner ,
allem noch
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n^ 'Eeren Jnstrumentaldarbietungen erzielte vor"^ Nische Dichtung „Dergidylle " von Hermann Ufer einen
. rfolg . Do» durch Generalmusikdirektor Josef K r i v S und«wische Landestheaterorchester bei dieser Gelegenheit aus der

gehobene Werk zeichnete sich durch romantisch-balladeartige
*'«1« (m 9 ebenso aus wie durch klangsthwärmerischeEmpfindungs -

Mehr historischem Interesse begegnete ein« C-moll-Sinfonie
Kraus , dem in Buchen geborenen Zeitgenossen Mozarts, '

dsî -wn weckte aber auch dessen stilrein « und klangschön « Aus-
“*tfe iic lebhaften Widerhall und verbürgte somit dem Abend eine

lbesamtwirkung.

^ Residenz -Lichtspiele
»nieĵ Jjberfüntcm Haus brachten die Residenzlichtsviele die Pre «
I*et«n w *n Sviel , Musik und Gesamtaufmachung ganz grob ange-
Dl, - ^"llprozentigen Tonfilm : „Hai Tang " (der Weg zur Schande).
Ast ». s .bin , von der chinesischen Schauspielerin Anna May Wong

’ reifster Kunst dargestellt , erschüttert durch das stumme,
<8ang, , Ziehen ihrer Augen, durch die stille Schwermut ihres
3yz7 .- bas beredte Zittern ihrer Hände und »das schmerzvolle
bi, sbr«s Mundes . In den Liedern , die May Wong singt, klingt
trättM-

^ ne Resignation ihres östlichen Heimatlandes , die Stimme
süßer Weichheit und Ergebenheit in ein vorbestimmtes

bjeW, , brutal , tyrannisch, viel berüchtigter Herrentyv stehen
Arn,,- ^ len , gebrechlichen Geschöpf die Offiziere der russischen
Ait Gegenüber , die die kleine chinesische Schauspielerin zertreten
Eelbst «robklotzigen Stiefeln und ihrer grausamen Willkür .etnms sentimental anmutende Leutnant und jugendliche
ÄMrus vermag Hai Tang nicht vor dem bedingungslosen Desvo -
oily, * Offizierskaste und ihren Moralbegriffen zu retten . Der
»Schvia?- . iln Rußland von 1912 und rollt mit ätzender Schärfec

<12 Kulturbild von dem damals auf , wo die Uniform"«^ „ "^ . Menschentum nichts galt . Nicht die Verführung eines
^ ^ dlnesenmädel« erschüttert bis ins Mark , sondern die er-

( m badischer Kongrefi
Das badisch« Gesicht?
dem badischen Heimattag fand unter Leitung

> H -hast für geistigen Aufbau in Karlsruhe
ein i? 1 durch verschiedene andere Kovorationen in Karls -
Ast Kongreß der - - - -

machen und
das Bild er-

Einheit ge-

st»d SNi-t^ ^ reb der „Führenden Badener in Wissenschaft , Kunst
5 *« bieir 0!1 ’ wie er sich betitelte , statt . „Das badische Gesicht"

tben r * Kongreß »eigen. Wie weit es der Fall war , darüber
di» Besucher ein kaum einheitliches Bild

?*He» v? u“e.njtebenben mögen ein paar Blitzlichter 't
als Aufriß einer in sich geschloffenen

, C e e T . tCen . kann,
t

n
.bece t » u !? b Landschaft unserer badischen Heimat , in be-

get °»^ " " ^ iigung des Schwarzwaldes suchte eine Vortrags -
>̂ " »annii»^ werden , in der Josef M u b l e r vor allem den

D!«n2 ^ Kulturkreir , Hermann Burte die alemanni -
^ tuna -„ Achtung und Karl Sesselbacher die badische
o der jf,

' " be" Vordergrund stellte, während Anton Fendrich
^st"bscha,t „ Eigenen volkstümlichen Art die Seele der badischen

unserem geistigen Auge erstehen lieb . In enger Ver¬
ölst Volk» !!!.

" bars wohl , wenn sie auch mehr als Ausdruck deut -
Bl>y

"“ns um das Jahr 1566 wie als etwas spezifisch Ba -
o r g , J7werden kann auf die stilvolle musikalische” {n ber badischen Kunstyalle mit der Musik in

Abu fcä “ m bas Jahr 1566 hlNgewiesen werden . Einge -
,, c obens knappen und klaren Vortrag Dr . Otto zur
te » b«s r»l - " bingen ) , der vor allem die dominierende Bedeu-
o. .chtung TfirÄt0^ert Mittelalters in den Vordergrund seiner Be-
APst"» b»- el - ' brachte der badische Kammerchor unter
llen ^ lvy Erektors der badischen Hochschule für Musik, Franz^ etntoe Proben aus dem bedeutenden Chorwerk des? in*8e

^ ts Heinrich Jsaac . dem Choralis Constantinus , zu
Überaus schwierige Ausgabe der a eapella Chöre in

barmungslose Geißel, die in Rußland und anderswo von den we¬
nigen einer bevorzugten Eesellichaftsschicht geschwungen und maß¬
los Unheil stiftete, löst tiefsten Abscheu aus . Auch das Beipro¬
gramm stand, wie immer , auf beachtlicher Höhe , besonders die
Tonfilmtrickmaus Micky mit ihren bizarren Verenkungen löste stür¬
mischen Beifall aus .

*

( .) Todesfall . Noch nicht 36 Jahre alt ist der Dramaturg und
Regisseur des Badischen Landestheaters , Dr . Walther Land¬
grebe , in Heidelberg einer Lungenentzündung erlegen . Mit ihm
ist eine im Bereich des Theaters vielversprechende Persönlichkeit
dahingegangen .

( : ) Dienstjubiliium . Vevwaltungsoberinspektor Josef Jung bei
der Stadtkanzlei , Abteilung VI , feiert« sein 25jähriges Dienstju¬
biläum . Der durch seine Tätigkeit bei der städtischen Hauptver¬
waltung in weiten Kreisen der Stadt bekannte und sehr beliebte
Beamte durfte sich aus diesem Anlaß zahlreicher Glückwünsche aus
der Bevölkerung erfreuen . Als Anerkennung für treugeleistete
Dienste lieb ihm die Stadtverwaltung durch Herrn Stadtoberrechts¬
rat Hermann unter ehrenden Worten eine wertvolle Radierung
überreichen, während Herr Verwaltungsdirektor Lacher als Dienst¬
vorstand der Stadtkanzlei und als Sprecher der Beamtenschaft mit
warmer Empfindung die Verdienste des Jubilars und seine kolle¬
gialen Eigenschaften hervorhob und ihm als äußeres Zeichen der
Wertschätzung ein schönes Geschenk der Kollegen übergab . Im Zei¬
chen des'

blumengeschmückten Arbeitstisches wünschte er ihm ein wei¬
teres Vierteljahrhundert verdienstvoller Tätigkeit .

Standmusik . Am Freitag , den 18. Juli , nachmittags von 5—6 Ubr
spielt die Polizetkavclle unter Leitung von Obermusikmeister Heisig
auf dem Schloßvlatz.

( :) Der Schulpreisstistung des Deutschen Scheffelbundes e. B .,
Geschäftsstelle Karlsruhe , wurde von selten einer dem Bund nahe¬
stehenden Persönlichkeit aus den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika neuerdings ein Kapitalbetrag zugewiesen,, aus dessen Er¬
trag nun auch dem Alten Gymnasium zu Nürnberg der alljährlich
wiederkehrende Schulpreis für einen Abiturienten mit besonders
anerkennenswerten Leistungen im Schulfach „Deutsch " gewährt
werden konnte. Damit ist auch Bayern , wenn zunächst auch nur
durch eine Schule, in den Arbeitsbereich der Schulpreisstistung ein¬
bezogen , nachdem zuvor schon mehreren Anstalten in Baden , Preu¬
ßen und Württemberg der alljährlich wiederkehrende Preis zuge¬
teilt worden war .

Vom Bodensee, 14 . Juli . Neues Bodenseeschiff . Auf der Lindauer
Schiffswerft ist ein neues Personenschiff im Bau , dessen Formen be¬
reits erkenntlich sind . Heck und Bug werden eine ganz neuartige
Vauform »eigen, die entgegen dem bisherigen spitz verlaufenden
Bug vom Kiel aus langsam nach oben zu rund verlaufen . In ab¬
sehbarer Zeit werden dann auf dem Bodensee Schisie von ganz
verschiedenen Typen fahren . Neben dem Dampfschiff die neuen
Schraubenschiffe wie die „Oesterreich " und die „Allgäu "

, und nun¬
mehr der neueste Typ , ebenfalls ein Motorschiff, das den Namen
„Augsburg " erhalten soll .

( :) Sonntagsruhe im Güterverkehr der Reichsbahn. Die deutsche
Reichsbabngesellschast bat soeben Bestimmungen erlassen, die die
Vorschriften über den Güterverkehr an Sonntagen auf eine völlig
neue Grundlage stellen . Die Reichsbahn hat sich nämlich entgegen
ihrer ursprünglichen Auffasiung, die sie jahrzehntelang vertreten hat ,
jetzt auch zu der Auffassung durchgerungen, daß die Ruhe im allge¬
meinen Produktionsprozeß am besten auch einer Rübe im Eisen¬
bahntransport entspricht. Es bat festgestellt werden können, daß der
frühere Sonntagsverkebr nicht nur zu Unregelmäbigkeiten in der
Diensteinteilung geführt hat , dab vielmehr auch die Verkehrsbedin -
gungen zahlreiche Unsicherheiten aufweisen . Maßgebend für den Er¬
lab der geänderten Bestimmungen , die ein Mindestverkehrsbedürf -
nis als Maßstab vorsehen, ist aber auch die soziale Seite gewesen.
In Zukunft kommt für dchr Sonntagsverkebr nur noch der Trans¬
port von leicht verderblichen Lebensmitteln , lebenden Tieren und
Koks in Frage . Nur in Äusnahmefällen ist eine Verstärkung des
jetzt zur Einführung gelangten Sonntagsdienstes vorgesehen. Die
Schwierigkeiten , die sich bei dem Uebergang vom Werktagsdienstzum Sonntagsdienst und umgekehrt ergeben, sind in den ausgestell¬ten neuen Plänen genau berücksichtigt , so daß in allen Fällen die
Ruhepausen gewährleistet sind.

. ( : 1 Die Fernsprechhäuschen. Die in den ausgestellten Fernsprech-
bäuschen befindlichen Münzfemsprecher find von jetzt ab benutzbar.Sie können zu Gesprächen mit Teilnehmern in der Stadt und den
»um Ortsnetz gehörigen Ortschaften (Gespräch 16 Pfg .), sowie nach
Durlach und Ettlingen (Gespräch 36 Pfg .) benutzt werden.

( :1 Bildhauer Karl und August Meyerhuber haben anläßlich des
Heimattages eine sehr schöne Fayence gefertigt in den Farben der
Stadt und in der Form der Pyramide . Drei Karlsruher Firmen ,Sinner AG., Ebersberger u . Rees , Rüppurrer Fayencefabrik in
Teutschneureut haben dem Badischen Kunstverein klein« Andenken,
Erzeugnisse ihrer Industrie , gespendet, was viele Freude ausgelöst
hat .

| Aus der Stadl Söurltuii
Sozialdemokratische Partei . Am Freitag , den 18. d. M ., abends

8 Ubr , findet in der Festballe , 2. Stock , eine Mitgliederversamm -
lnng statt . Een . Landtagsabgeordneter Kurz-Erötzinsen hält dabei
einen Dortvag über „Die Tätigkeit des Badischen Landtages mit be¬
sonderer Berücksichtigung des Dotationsgesetzes". Im Hinblick auf
dieses zweifellos aktuell« Thema bitten wir unsere Genosiinnen
und Eenosien von Durlach und Aue um zahlreichen Besuch . — Um
halb 8 Ubr Borstandssitzung.

durchsichtiger Reinheit und Klarheit zum Ausdruck zu bringen ,
löste der badische Kammerchor in vorbildlicher Weise und erweckte
bei dem zahlreich erschienenen Publikum eine andächtige und
weihevolle Stimmung . Gleich fern heutiger Weltlichkeit lag auchdie rhapsodische Nachmittag -Vorlesung des eigene Wege wandeln¬
den, einsamen Dichters Alfred Momberts , während die
literarische Abendferer die Dichter Hermann Eris Busse ,Otto Emelin und Benno Rüttenauer interessante Aus¬
schnitte ihres Schaffens lieferten .

Wirtschaftliche Perspektiven streifend, bemühte sicheine Vortragsserie von Prof . Paul Mombert Prof . Roman Hei -
ligenthal , Prof . Walter Luckermann und Pros . Albrecht Mendels -
sohn -Bartholdy kurz in eine Reihe von Problemen einzuführen,

'
welche die Geister der Gegenwart beschäftigen. Während Prof .Seiligentbal von der Technischen Hochschule in Karlsruhe
aufklärende Details über die Beziehung von Technik und Wissen¬
schaft beibrachte, gab . Prof . Mendelssohn - Bartholdy vonder Universität Hamburg einen interessanten Ausschnitt von
Deutschlands außenpolitischer Lage. Der aus Karlsruhe stammendeGelehrte welcher, von Haus aus zwar Strafrechtler , über Würz¬burg und Frankfurt den Weg zur Leitung des Instituts für aus¬wärtige Politik in Hamburg genommen hatte und als Herausgeberdev Europäischen Gespräche um die Vertiefung außenpolitischer
Kenntnisse wertvolle Verdienste sich erwarb , betonte in seinem
Referat vor allem , dab die übrige Welt die Mitarbeit des deutschenVolkes nicht entbehren kann, wogegen wir Deutschen und vor allem
die Badener die Antwort «eben : Wir sind bereit dazu. Wenn auch
bedauerlicherweise kein Vertreter sozialistischer Wirtschaftsauffas¬
sung als Referent sprach , so war es doch interessant , aus dem Dor¬
trag des Eießener Nationalökonomen Paul Mombert »u hö¬
ren , daß ohne Voranstellung der Wirtschaft die stark bevölkerte
Welt der Gegenwart nicht ernährt werden kann, so dab daher die
Frage der Beziehung von Wirtschaft und Kultur in Beziehung ge¬
setzt werden muß zu einer gleichmäbigen Bevölkrungszahl der
Welt . Die Tatsache, dab heute in Deutschland trotz aller Not eine

Veranstaltungen
Rühr's Abschied . Wir wollen nicht versSumen, auf den heute abend

im Eintrachtfaal stattfindenden AbfchiedS -Abend von Herrn Kammersänger
Jos . Rühr hinzuweifen . Karten find noch zu haben in der Musttalicn -
handlung und Konzcrtdtrektion Fritz Müller , Kaiser. Eck« Waldstratze, so¬wie an der Abendkafle.

*Union -Theater : Fundvogel .
« chaubnrg: Der singende Narr (Tonfilm)
Badischer « unftverein , Waldstratze 3 ; Ausstellung badischer, autzerhalv Ba-

dcnS lebender Künstler. 11—1 Uhr .
Reftdrnz -Lichtsvtele : Tonstlm Hai Tang.
Atlanttl-Ltchtspiele : Lien DeyerS, Der, nächst« bitte .Städt . Konzerthaus : Sommer -Operetz« : Di« goldene Meisterin , 26 Uhr .Stadtgarten : RachmtttagSkonzert. 16 Uhr .
Eintracht : AbschiedSlonzert Jos . Rühr. 20 .18 Uhr .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Die englische Zyklone rückt weiter gegen das Festland vor undwird uns durch wettere Zufuhr maritimer Luft Fortdauer der
veränderlichen Witterung bringen .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 17. Juli : Fortdauerder veränderlichen , mäßig warmen Witterung mit strichweisen Re¬genfällen .

Reichsbanner
Schwa«; -Rot-Sold

Mittwoch, 16. Juli , 8.36 llbr abends . Bersammlnn « der Aktiven
(Mainzfahrer müssen alle erscheinen ) im „Salmen " (Ludwigsvlatz ) .

Spielmanuszug . Mittwoch, 16. Juli , llebung sämtlicher Spiel¬
leute (Lidellschule ) , anschließend Teilnahme an der Versammlungim „Salmen ".

Tageskalenüer Mt
Ser So)ialdem .Partei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch , 16. Juli , abends 8 Ubr , findet im .Fkönig von

Wütttemberg " (Eingang Zäbringersttaße ) ein« Bezirksversammlung
statt . Gen. Koch spricht über Semeindepolittk . Wir bitten die
Parteimitglieder für «inen guten Besuch dieser Versammlung Sorge
tragen zu wollen. Volksfreundleser und sonsttg « Interessenten sind
ebenfalls freundfichst eingeladen .

Arbeiterwohlsahrt
Am Donnerstag , den 17. Juli , abends ?.so Uhr, wichtige

Borstandssitznng in der Geschäftsstelle, Karl -Friedrich -Strabe 22.
Das Erscheinen sämtlicher Vorstandsmitglieder ist notwendig . —
Anschließend um 8.30 Uhr findet im gleichen Lokal ein« Zusam¬menkunft der Genossinnen aller Bezirke statt betr . Besprechung der
örtlichen Erbolungsfüvsorge . Die Genossinnen werden um vollzäh¬liges Erscheinen gebeten.

Wochenprogramm der SAJ . Donnerstag : Gruppe West : Pünkt¬
lich um 26 Uhr in der Gutenbergschul«. Wir gehen spazieren.Bringt Instrumente mit . Freitag : Ab 18 Ubr auf dem Freien Tur¬
nerplatz sporteln ; von 26 Ubr an Bücherausgabe im Watdheim .Montag : Gymnastik in der Hebekschul«.

ve»ein«an)eige« V&IHSr
*• >«' •«• W » « Mn MtfttSaMf I» talbgcl gmbnmKtfliiMnUiapHl* bm&Ml

Karlsruhe
Sängerbund Vorwärts . Freitag , den 18. d. Mts ., abends ab

7, Ubr Ausgabe der Fabrkatten nach Speyer im „Grünwald "
. Ab¬

fahrt nach Speyer Sonntag , den 26. d. Mts . , pünktlich morgens
8. 15 Ubr. Die Fahrt findet bei jeder Witterung statt . 4894

Di« Verwaltung .
Bokkssiugakademie. Heute abend bald 9 Uhr im Konzettbaus

Fraurnprobe . Morgen Donnerstag abend halb 9 Uhr Männer¬
prob«, ebenfalls im Konzertbaus . 4963

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Donnerstag . 17. d. Mts . Ge -
mischte -Cbor-Probe . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist
dringend erwünscht. 1244

Nach der Probe Sängerversammlung mit Auszahlung der Sän¬
gerkasse . Die Passivität ist freundliW eingeladen . Anmeldungen
zum Ausflug werden noch entgegensenommen .

Sonntag , 26. d. Mts . findet der Ansflug nach Heidelbem—Mol¬
kenkur —Königstuhl—Sternwarte —Ziegelbausen statt . Am Abend
zurück zur Schloßbeleuchtung. Abfahrt morgens 5.54 llbr . Rück¬
fahrt 11 .63 Ubr abend . Der Vorstand .

Chefredakteur Georg SchSpfltn . Berantwortltch : Polt«» , FreistaatBaden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t. B . :
GewerkschastlicheS , Feuilleton und AuS der Bartet ; S . Grünedaum ;Grotz-KarlSruh « , Gcmeindepolttik , Soziale Rundschau, Sport «nd Spiel,
Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner t . SS. :» leine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, GertchtSzeitung:
Josef Etselr . Verantwortlich für den Anzeigentetl : GustavKrüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe In Baden .Druck und Verlag : VerlagSdruckeret VolkSfreunv

G. m . b. H . Karlsruhe.

doppelt« Bevölkerungszabl doppelt so gut lebt , als vor hundert
Jahren , zeigt, welche Bedeutung der Wirtschaft zukommt und wie
von ihr ausstrahlend die Kultur bedingt ist.

Einen kulturhi st arischen Aufriß versuchten die Vortrage
des Kulturvhilosoph ^ t Dr . Friedrich Mückle ( Binau ), von Dr . b . c.
Ernst Krieck (Frankfurt ) und Dr . Leopold Ziegler (Ueberlingen )
zu geben. M u ck l e s Ausführungen waren durchleuchtet von einem
befreienden Optimismus , der darin gipfelte , die trüben Zukunfts¬
aussichten des Abendlandes , wie sie Svengler motivierte , zu ent¬
kräften und an Hand von historischen Beispielen zu widerlegen
und dem Pessimismus die im Wesen des deutschen Gefühls liegende
Mission unseres Volkes zu höher entwickelter Zukunft gegenuber-
zustellen. Weniger erfreulich waren die fast asketisch-svartanlsch,
überaus strengen Erziebungsgrundsätze, die E r n st Krieck analog
der Nietzzeschen Lebensvbilosophie für die Zukunft des deutschen
Volkes aufstellte . Seine starre Begrenzung und desttukttve Zrel-
setzung sind nicht dazu angetan , die höchsten Kultu ^ üter der
Menschheit, Humanismus und Toleranz , in gesteigerte Lebensform
umzusetzen . Was Krieck will , ist hart und ohne Hoffnung . Leo¬
pold Ziegler brachte in dichterischem Schwung interessante
Auslegungen althergebrachter Riten und ihren , tiefen Sinn .

Den Abschluß des Kongresses bildeten Borträge des bekannten
Freiburger Philosophen Prof . Dr . Martin Heidegger über
das Wesen der Wahrheit , künstlerisch interessierende Darlegungen
des geistreichen Kunsthistorikers Dr . Wilhelm H a u s e n st e i n
(München) und Gedanken von Prof . Dr . Jakob Bleyer über Schick¬
sal und Bestimmung .

Alles in allem genommen warf der Kongreß Perspektiven Nachden verschiedensten Richtungen bin , wofür dem rührigen -piritusrsetor der Gesellschaft für geistigen Aufbau , Heinrich Berl .
Anerkennung gebührt . Ob allerdings das Gebotene unter da -
spezifisch Badische einzureiben ist und ob «s nicht vielfach an de»
stärksten Problemen weltftemd und ohne einheitliche Einngebune
vorbeitastet , das ist eine andere Frage , über di« vielleicht das
bier Referierte eine gewisse Antwort gibt.



Voirsfreund . Mittwoch , Den in . 3 « n iinrnSeih 18

| [Kleine bad . Chronik
Stetnenfels (3L Breiten) 15. Juli . Die gefährliche Strafte . Auf

der abschüssigen Strafte nach Derdingen , die besonders starke Kur¬
ven bat , ereignet - sich heute ein sauerer Autounfall . Ein Sechs¬
sitzer Breimaborwagen kam in der Dunkelheit vom Wege ab in
den Ctraftengraben und fuhr gegen einen Weidenbaum . Der Auto-
führer , sowie die drei weiteren Insassen trugen sehr schwere Ver¬
letzungen̂ namentlich durch Glassplitter . davon. Das Auto ist völlig
demoliert , Der Führe « soll durch das Licht eines entgegenkommen¬
den Autos geblendet worden sein.

Sockeuhetm , 15. Juli . Schwier Berkehrsunfall . Die 85 Jahre
alte Frau Liesel Kulten wollte mit dem Fahrrade einen Bull¬
dogs überholen . Sie wurde von der Maschine ersaht und über¬
fahren . Di « Verunglückte erlitt einen Arm- und Beinbruch und
schwer- innere Verletzungen. Man verbrachte sie in die Seidelberger
Klinik ; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Ketsch bei Schwetzingen, 15. Jnli . Räuberischer Ueberfall . Der
Ziegettrenne » Matthias Eöck wurde auf der Gemarkung Brühl
von zwei vermummten Männern ungehalten , die ihn durch Be-
drohung mit Totstechen »nr Aushändigung seiner Barschaft von
10 M veranlabten .

Oftersheim bei Schwetzingen, 15. Juli . Bom Zuge zermalmt .
Heute vormittag '>411 Uhr hat sich ein Mann , dessen Personalien
bisher nicht festgestellt werden konnten, vor den durchfahrenden
EUgüterzug geworfen . Der sofort Getötete wurde bis zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelt .

Goichelsheim, 14. Juli . Am Montag , 14. Juli , ereignete sich ein
schweren Unglücksfall auf der Strafte nach Bruchsal »wischen den
beiden Otten Gondelsheim und Selmsheim . Ein Metzger hatte von

einem Gondelsbeimer Bauern einen Stier gekauft ; zwei Burschen
waren mit dem Tier auf dem Wege, es nach seinem Bestimmungs¬
ort zu treiben . Zwischen Gondelsheim und Selmsheim kam ein
Motorradfahrer ihnen entgegengesaust. Das Tier scheute , rih sich
los und rannte den Motorradfahrer um . Der Mann soll einen dov -

Malsch Amt Ettlingen , 15. Juli . Lebensmüder Greis . Ein 78
Jahre alter Landwirt und Witwer hat gestern mittag in der
Scheune seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Friedlingen bei Singen , 14 . Juni . Der Storch in der Hochspan ,
nungsleitung . Ein junger Storch , der leine ersten Probeflüge un¬
ternahm , kam dabei in eine Hochspannungsleitung und stürzte
tot ab.

Jstein , 15 . Juli . Unfall auf der Jsteiner Schwelle. Zwei Falt¬
bootfahrer , welche nach ihren Aussagen schon wiederholt den Rhein
über die Jsteiner Schwellen befahren haben , erlitten einen gefähr¬
lichen Unfall . Durch den sich stets ändernden Wellenschlag kivvte
das Boot um . Während der eine Fahrer sich alsbald herausarbeiten
und das Fahrzeug schwimmend gegen die Ufer bis Kilometer 8,700
ziehen konnte, verblieb der andere in seiner schwierigen Lage, bis
das -Land erreicht war . Beide waren bös zugerichtet und
bluteten aus etlichen Wunden . Einige zufällig am Rhein gehende
Männer und Fischer aus Jstein , sowie die Unfallstelle Jstein der
Bergwacht leisteten ihnen die nötige Silfe . — Es muß darauf hin¬
gewiesen werden , daß seit dem letzten Hochwasser im Mgi ds . Js .
der Grund zwischen und unterhalb den Schwellen sich ständig ver¬
ändert und damit auch die Wasserläufc , insbesondere der Wellen¬
schlag und die Strudel . Besonders der bisher als ungefährlich be¬
trachtete Weg längs dem badischen Ufer ist sehr gefahrvoll , wie
dieser Unfall gerade gezeigt bat .

reiten Schädelbruch davongetrogen haben und wurde in das Kro " '

kenhaus eingeliefert .

l ZParleillachriclifen
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Sonntag , den 20. Jnli :
Ittersbach . Amt Pforzheim : Mittags halb 3 Ubr . im Ratba "

öffentliche Versammlung . Genosse S ch ü b e I i n , Pforzheim slM"
über „Die badisch« Lokaleisenbahn".

Dienstag , den 22. Jnli :
Durlach : Abends 8 Ubr, in der Lessingschul « Fraucnversammlu ^

mit Vortrag des Genossen Dr . Kahn , Karlsruhe über „Die S 0'

meradschaftsebe".
Werbt für regen Besuch ! Bereitet die Veranstaltungen gut
Ortsvereinskassicrer . Kassiert die restlichen Beiträge unverzüg^

und sendet die Abrechnung für das 2. Quartal 1930 sofort ein .
Das Parteisekretärs « *

Gengenbach. Den Parteigenossen geben wir hiermit bekannt . ^
am Donnerstag , 17. Juli , abends halb 9 Uhr im Lokal alte Jnd^
sttieschule eine wichtige Versammlung stattfindet . Die Tages «^
nung wird im Lokal bekanntgegeben. Vollzähliges Erscheinen '
erforderlich.

In der heutigen Nummer unserer Zeitung erscheint eine
zeige unter dem Titel „Aufklärung " betreffend interesi«» '
Gerichtsverhandlung , worin die Unterzeichneten Firmen erklär«^
daft sie mit der genannten Firma K . nicht gemeint sind. Nähen
siebe Inseratenteil .

BasMidBrnflnzBiiim
Wir erwarten in den nächsten S Tagen Mittwoch,
Donnerstag oder Freitag den 20000 . « rillenden

Besucher unseres Tonfilms

The Singing Fool
mit Al Jolson und seinem unvergeßlichen Sonny
Boy und haben uns anläßlich dieses außerge¬

wöhnlichen Ereignisses entschlossen,
dem lifiser der 20000 . Eintrittskarte einen
Preis ln Form eines ldt &glgen Schwarswald -

Aufenthalts oder Hark ISO.— ln bar

zu stttten. — yie Feststellung des 20 000. Besuchers
erfolgt unter Kontrolle eines hiesigen Notars , der
die Karten -Ausgabeum die maßgebende Zeit über¬
wacht . Im - Streit- .oder Zweifelstalle entscheidet

der Notar Unter Ausschluß des Rechtsweges
Wenn Sie sich heute oder morgen oder über¬
morgen ein ‘besonderes Vergnügen leisten wollen,

dann gibt es nur eines

fjjeSjjjjjjn̂ Fooi
Der Welt schönster Tonfilm
Er ist ein Erlebnis I Fragen Sie einen
der bis beete fast 20000 Besucher 1
Die Vorstellungen beginnen um 4, >/,7 und 8 Uhr.

Preise der Plätze Mk. 1. 10, 1 .40,1 .70, .

SCHAUBURG

Roh - Gummi „
(Crepe ) .SOnlCn Vieser

Damenstniinpi
prima Seidenflor und 4 flUl
künstl . Waschseide I 411
mit 4 facher Sohle
moderne Farben .

Ferien !

echt ägyptisch Mako
pastellfarbig , Gr. 42-48

Tennissockchen
größtenteils Seidenflor 1
weiß . . . . Paar

BURCHAR
Kalserstr ./ Werderplate / Durlacti / Rüppurr

Marlenstrafie 10 Telefon 0284

Und nicht vergessen , die Eintrittskarte aufzu¬
bewahren. Sie können schon tun Mittwoch nach¬
mittag der 20000. sein, es kann aber auch bis
Donnerstag oder Freitag abend dauern. —- Die
Veröffentlichungder Gewinn-Nummer erfolgt am

Samstag oder Sonntag früh.

Unstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zuMk . 10 .00 , 11 .50 u . 12 .50 .

wind- undsommerloppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
4787 beim Friedrich , zirhel 25 a.
Eoke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D.

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuerten Stil* und Holsarten

In Qualit&t»am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Ptifilippltr. 19

Kein Lauen RtfftäsSfi
Ratenkeuf &bkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

6aüüenaueviln | eiü «n
® e6äubefDnberH «uet bete.

Durch die Aenderung de ? Gebäudefonder «
fteuergesetze » dom 16. April 1939 wird die Ge -
bäuvesondersteuer in dem Verhältnis erhöht ,
in dem die Friedensmiete über 8 b . H. des
Steuerwerte » hinaus geht

Zum Zwecke der Feststellung diese » Mied
wettes werden in den nächsten Tagen durch
die Polizeibeamten Fragebogen an die Hau »-
eigentümer auSaegeben , die pflichtaetre » au »,
gefüllt innerhalb S Tagen auf dem Rathau ».
Zimmer Nr . 8, abzugeben sind . 1053

Gaggenau , den 15. Juli 1930.
Der Bürgermeister .

Schveidsr

»«* Billige
HausuM !

Biele tausend
weifte Mehlsackstoffe

Preis per Stück 78 Pfg.
« ese Mehlsackstoffe sind
fehlerfrei , ohne Schrift
und Farbausdruck unv
eignen sich vorzüglich
für jegliche Art HauS -
wäsche, auch Bettlaken .
Vorhänge usw . Prima
schneeweiße Ware . Un »
zerschnitten in einer
Länge . Versand direkt
an Private nicht unter
10 Stück . Bei 30 Stück
Porto und Verpackung
frei . Garantie Rück¬
nahme beiNichtgefallen .

Willi Bumann
Bremen

Bentheimstrafte 21.

7\Klndermehl
muß N85Gemüse

enthalten
aagt der Anti

Verlangen SieRolh’s
Gemfiseiwlebickmehl
in den Apotheken
^

nud Drogerien ^

i Badische ;
Landesbausparhasse
anstatt desonenti . Rechts mennheim
Der Weg zum Eigenheim und zur
Entschuldung führt Ober einen Bau¬
sparvertrag bei der 1062

Badischen Landesbausparkasse
Ottenti. uiemeuortrag
Uber Zweck und Ziele dieser An¬
stalt findet am FTSlUg, 1». Juli 1810 ,
aMndt 81/. unr
in morsch im namaussaai statt
Referent : HerrReg .-Rat Goll -Rastatt
Die Badische Landesbausparkasse
gibt imWege des koIlektivenZweck -
sparens 4%ige unkündb . Tilgungs¬
darlehen zur Errichtung von Eigen¬
heimen , Kauf von Wohnhäusern , Ab¬
lösung hochverzinsl . Hypotheken
Oit beieuniiete ■Itarbelter » erde» eiigertellt

Bezirksvertretung : F. t Seeöer ,
Karlsrnl » , Körnerstrasse 67

otzzeit -. Cutdw .
raoRtngu. 5ra (ft
« züae , fast tmt , stau¬

nend bill . abzug mk
zshringerftr . 58 a , Li .

.. 22Jahre ,
an- « . Möbelschrei -

ner sucht Beschäftigung
gleich welcher Art . Näh .
zu erfragen unter SB 783
im BolkSfreundbüro .

Möbel
aeiegenheitsKluls !

3 eichene
Schiaizimmer

wenig gebraucht
wie neu von

mk. 240 .-Bn
3

natur lasiert
wenig gebraucht

wie neu von
mk. m -

abzugeben

möbei-
Baum

Erbprinzenstraße30
Kein Laden

Ständiges Lagerüber 100 Zimmer
und Küchen

_ 4791

an

rSCMbtl [V
eiche Diplomat , eo -

1lange Vorrat , p.Stck .
109 HM .

^HuMr. Waldl.r . f »,
.TolkafrMniibiiis .

^ tS9B

SanSmetsterstelle . Zu
ersr. u. F781i .BoIk»frdl>.

LZWMttL
Rüppnrrerstratze 1 « .
4 . Stock . 780

Einige Paar junge
Stallhase« zu verkau¬
fen . Willy Friedet ,
Rheinstratze 78. 770

Gartenvorstadt
Grünwinkel
e. « . m. d. - .

Wir haben zu der
mieten - 4804

1.Elnsamllienhan»,
3 Zimmer,Dachkammer ,
Garten und Zubehör ,
zum 1. Oktober 1830 in
Grünwinkei .

2.Eine Zweizimmer
Wohnung mit Küche,
Speisekammer , Besen
kammer und Bad
Darlande « , sofort .

Nähere » in der Be
schäftrstclle , Ostendorf ,
platz 2, Rüppurr oder
Römerstrafte 23.

Der Borstand

mit ftäuiirl
kür Pullover , Shawl *

für die
fri MgemeinevttskrMenkaffeKarlsm

OestenUiche ZahlungsennnerB
(Mahnung ). .

Die, Arbeitgeber haben fatzungsgê. » . .. L . ^ abgelauM

ihre
angenehme

Elastizität
erhöht den Genuß Ihrer

Wanderungen
Können auch aut altes schuhzeug

eingemacht werden .

ihre « .aijenneutOBe rur oen aoaciu “.1' «
Monat stets in der Zeit vom 4 . Wä
des folgenden Monats am Kassenfch§,einzuzahlen . Diejenigen Schulz
welche mit der Zahlung für den abge >!
fenen Monat im Verzüge sind , wes,hiermit aufgefordert , längstens inner"
8 Tagen Zahlung zu leisten , anderE
ohne Weiteres die ZwangsvollstresL
durchgeführt werden müftte. Eine st
holung der Beiträge findet nicht "
statt . .

Vorstehende Mahnung gilt nicht ,
Arbeitgeber , welche die Beiträge >fl' l
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung
die Kasse abzuführen haben.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1930.
Der Kasscnvorstand.

» de ,
Plüschdiw . 38^0 , Wasch
kommode 22 u . 48 >4 mit
Marmor « .Spiegelauss .,
Flurgarderobe 25 M ,
trumeau j 38X , poliert .
Kommode 20 .A, runder
AuSzieht . 36 .# , Schlaf¬
zimmer nußb . Pol . mit
2 schönen hochh Betten
23OA , auch einzeL schöne
Vertiko,Schränke,Tische ,
Stühle alle » sehr billh
Lehman » , KriegSstr . 0
Part . BerkausSst . es»8

mod.HQcneneinrichtung
pitsch , naturl ., einzelne
Küchenschränke , Vertiko
35 .A , Damenschreibtisch
18 ^ ,DipL ^ chreibtisch
70^ t,Schränke v .18.0 an ,
Waschkommode m. Mar .
40 X,runde u ., AuSzieh »

'
che. 2 schöne gLBetten ,

. Nett, Eßzimmerein -
richtung , sonst . Möbel ,
alle » sehr bill . D . Gnt »
man«, Rudolsstr . 12.

leMreinigung Karlsruhe iw
OiiehilinUUi (am brlafl. iafng .) BuatiiiMitr - » 8lk.ll >
iBPNWMHMMi eden Montag u .Preitag ini „Kaflee
Nowack “, jeden Mittwoch „Üntei den Linden
EckeYorhgtr . n . Kaiseiallee . jeweils v . »-T1;»Uhi

Gebr Handwage « btt
lig zu verkaufen . 782
Karl Krause , Hardt
straße86H . Tel .»Kaserne

Etödtislhe Volksbüchmi Dvrlach
Sämtliche Bücher sind am 18 . Juli abzuliefern .

Ter Bibliothekar. ! <M»

Lieferanten
für regelmäßige wöchentliche Liefe
rtmgen von größeren Mengen

Hundekot
gesucht. Briefe zurichten unterF2L . 4012
an Rndoll Moese in Lahr (Baden).

Todes -Anzeige
Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater

Herr

Carl Bardusch
Wäschereibesitzer

ist heute früh, nach langem schwerem Leiden ,
im Alter von 64 Jahren sanft entschlafen .

Ettlingen , den 16 . Juli 1930.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Math . Bardusch .

Die Beisetzung findet in Ettlingen am Freitag ,
den 18 . Juli, nachmittags 5 .30 Uhr statt .

Metzer! ZKMM
reuten dieser

Aufklärung !
im Karlsruher Tagblatt nr. 189 , vom Donnerstag , den io. jul1

1930, ist unter der uetterschrnt

„Gratiszugaben die keine sin <*
Ein « Interesianta BericMsentseheldung* .

• ln Mrlcnt dimp ein* sarlontsvarnandiong •rsenimen . worin der intutwr
n»ri»ruMr Monomma , dar nautmann K.. (Firma B.. Inhaber K.) wagan uniautâ jn
WatnMwarb nlt nm. 400 .— boatratt wurde, weil ar um die Weihnachtszeit «er «f ;
Jahres ln hlaaigan und answlrtlgan zaltnngan Anzeigen nufgasatwn. in denen aa

Schlafzimmer mn. 690 .- Koche gratis
Speisezimmer uik. esc .- Schreibtisch gratis ,

wlhrand In dar aarlomseernandiung deren saonmrailndige lestaastam wurd*:.&
dia rreiaa nr seniatzimmar und speiaazimmer beraits ansantiieh Dbereatzt
und die rreiaa für die araiiszuganen umsenioeaen. aodan ln winmenMn
aratlazugiDan Vorlagen . / Dia Unterzeichneten aesennte legen wert darauf . «Mid-
Italien, ns sw mit dar Bezeichnung nautmann K. nloht gameint sind und inrs
ich an nach wie cor e n r 1 1 e n und reell bedienen.

mobelltaus Heinrich Karrer , Philippstr . 1*
Josef Kirrmann , Herrenstr.
«; A hr VIaIb * uuriaener strana 87 8» und

, , ueor » ivitsm , Ronuurrer strana w
M s. Krämer, Kaiserstr. 30
ae ioh . Kühn , Rltterstr. 11

Ich

IÖJ

an
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